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Anfahrt der „Rünigsberg“ aus Gönngen 


Die Offiziersabordnung des Kreuzers „Königsberg“ 
hatte am Sonnabend um 10 Uhr im Flugzeug Warſchau 
verlaſſen, um ſich nach Gdingen zurückzubegeben. In 
ihrer Begleitung befanden ſich der Vertreter des Chefs der 
polniſchen Marineleitung, Kommodore Kodrebſki, und 
der Militärattaché bei der Deutſchen Botſchaft, General- 
leutnant Schindler. Auf dem Warſchauer Flugplatz 
wurden die deutſchen Offiziere im Auftrage des Chefs der 
polniſchen Marineleitung von Kommodore Reimann 
herzlich verabſchiedet. Der Kommandant der „Königs⸗ 
berg“, Kapitän zur See Schmundt, dankte für die herz⸗ 
liche Aufnahme des deutſchen Kreuzers in Polen. 

Der deutſche Kreuzer „Königsberg“ hat dann am 
Sonntag vormittag um 10 Uhr den polniſchen Hafen 
Gdingen nach viertägigem Aufenthalt wieder verlaſſen. 
Kurz vor der Abfahrt ſtattete der deutſche Militärattaché in 
Warſchau, Generalleutnant Schindler, dem Komman⸗ 
danten der „Königsberg“, Kapitän zur See Schmundt, 
noch einen kurzen Beſuch ab. Trotz regneriſchen Wetters 
hatte ſich am Kai eine große Menſchenmenge ein⸗ 
gefunden, die der Beſatzung des deutſchen Kreuzers A b⸗ 
ſchiedsgrüße zuwinkte. 

Der erſte deutſche Flottenbeſuch in Polen iſt vom erſten 
bis zum letzten Tage im Geiſte aufrichtiger Kameradſchaft 
verlaufen. Die Offiziere der „Königsberg“ haben bei allen 
offiziellen und inoffiziellen Zuſammenkünften die liebens⸗ 
würdige Aufnahme durch ihre polniſchen Kameraden ſchätzen 
gelernt. Zwiſchen den Mannſchaften entwickelte ſich gleich⸗ 
falls ein enger kameradſchaftlicher Verkehr, der auch darin 
zum Ausdruck kam, daß vor dem Auslaufen der „Königs⸗ 
berg“ zahlreiche Matroſen der polniſchen Kriegsmarine er⸗ 
ſchienen, um ſich von ihren deutſchen Kameraden zu ver⸗ 
abſchieden. Im übrigen zeigte auch die Bevölkerung ihr 
Intereſſe durch äußerſt ſtarke Beteiligung an der Beſichti⸗ 
gung des deutſchen Kreuzers. 27 4 5 


Kapitän Schmundts Dank. 


Beim Abſchied von Gdingen hat Kapitän zur See 
Schmundt dem Vertreter der Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur folgendes erklärt: N ; 

„Ich freue mich, daß wir die Möglichkeit hatten, den Be⸗ 
ſuch der polniſchen Flotte zu erwidern. Wir ſind außer⸗ 
ordentlich zufrieden, daß wir in Gdingen Polen in ſeinem 
Küſtenſtreifen kennen gelernt haben. Von unſerem mehr⸗ 
tägigen Aufenthalt in Polen haben wir die beſten Ein⸗ 
drücke empfangen die zu der Hoffnung berechtigen, daß 
wir uns nicht nur als Kollegen des gleichen Berufes ſondern 
auch als Vertreter zweier benachbarter Völker verſtehen 
werden. Bei unſerem Abſchied möchten wir hervorheben, 
daß unſere Eindrücke über Polen die denkbar beſten ſind, und 
daß unſer Aufenthalt in Gdingen lange in unſerer Erinne⸗ 
rung bleiben wird.“ ’ 


Angaben über den Kreuzer „Königsberg“. 
1. Baudaten: 


Baubeginn: April 1926 auf der Marinewerft Wilhelms⸗ 
haven. 26. 3. 1927 Stapellauf, Taufrede des Oberbürger⸗ 
meiſters von Königsberg Dr. Lohmeyer. 17. April 1929 
Indienſtſtellung. 

2. Schiffskörper, Maſchine, Bewaffnung: 

Waſſerverdrängung 6000 Tonnen entſprechend der Be⸗ 
ſtimmung des Verſailler Vertrages. Verwendung elek⸗ 
triſcher Schweißung. Länge 174 Meter, Breite 15,2 Meter, 
Tiefgang 5,5 Meter. Das Schiff hat zwei Schrauben, die 
durch 4 Turbinen mit Rädergetriebe (je zwei als Marſch⸗ 
und Hauptturbinen auf einer Welle) angetrieben werden 
können. Geſamtleiſtung der Maſchinenanlage 65 000 PS, 
Geſchwindigkeit 32 sm. Dampferzeugung ausſchließlich mit 
Heizöl in 6 Doppelenderkeſſeln. Brennſtoffvorrat 1200 To. 
und 300 To. Treiböl. Fahrbereich etwa 9800 sm. Die Be⸗ 
waffnung beſteht aus 9 15⸗Zentimeter⸗Geſchützen in drei 
Drillingstürmen, von denen einer auf der Back in der 
Mittſchiffslinie, die beiden andern achtern gegeneinander 
verſetzt und der vordere den achteren überhöhend aufgeſtellt 
ſind, ſo daß ſämtliche Geſchütze nach der Breitſeite, drei nach 
vorn und ſechs nach achtern ſchießen können. Für Flug⸗ 
zeugabwehr dienen vier 8,8⸗Zentimeter⸗Geſchütze und einige 
leichte Maſchinenwaffen. Die Torpedoarmierung beſteht 
aus 12 Torpedorohren in Drillingsaufſtellung. Dem 
Schutze des Schiffskörpers dient eine leichte Panzerung 
der Waſſerlinie, ein Panzerdeck, Panzerung der Kommando⸗ 
ſtände und der Geſchütztürme. g 
3. Beſatzung: 

Die Beſatzung beſteht aus 27 Offizieren und rund 
550 Unteroffizieren und Mannſchaften. Faſt ein Drittel 
der Beſatzung findet im Maſchinenbetriebe Verwendung. 
Die Zahlenverhältniſſe von Unteroffizieren zu Mann⸗ 
ſchaften iſt annähernd 1:3, 

4. Kommandoverhältniſſe: 5 

Die „Königsberg“ iſt Flaggſchiff des Befehls⸗ 
habers der Aufklärungsſtreitkräfte, der mit 
einem Stabe eingeſchifft iſt und dem alle Kreuzer, Torpedp- 
boote, Minenſuchboote und Kleinfahrzeuge der Flotte unter⸗ 
ſtehen. Der Befehlshaber der Aufklärungsſtreitkräfte iſt 
Konteradmiral Boehm (der Admiral befindet ſich 
gegenwärtig nicht an Bord). Der Kommandant des 
Schiffes iſt Kapitän z. S. Schmundt. 

5. Tradition: 


Amerikaniſche Proteſtnote an Moskau 


wegen Einmiſchung in inneramerikaniſche Angelegenheiten. 


London, 26. Augguſt. (Eigene Meldung.) Reuter 
meldet aus Waſhington: Der amerikaniſche Bot⸗ 
ſchafter Bullitt in Moskau hat geſtern dem ſtell⸗ 
vertretenden Sowjetkommiſſar des Außeren eine Note 
überreicht, in der nachdrücklich dagegen Proteſt er⸗ 
hoben wird, daß ſich bei dem VII. Kongreß der Kommu⸗ 
niſtiſchen Internationale auf ſowetruſſiſchem Gebiet Vor⸗ 
kommniſſe abgeſpielt hätten, die eine Ein miſchung in 
die inneren Angelegenheiten der Vereinig⸗ 
ten Staaten bedeuteten. Die Note erhebt „den aller⸗ 
nochdrücklichſten Proteſt gegen dieſe flagrante Verletzung 
des Verſprechens, das am 16. November 1933 von der Re⸗ 
gierung der USSR hinſichtlich der Nichteinmiſchung in die 
inneren Angelegenheiten der Vereinigten Staaten gegeben 
worden iſt.“ Der damalige Brief Litwinows an 
den Präſidenten Rooſevelt wird im ungekürzten 
Wortlaut wiedergegeben. Die Note verweiſt beſonders auf 
das Verſprechen Litwinows, nicht zuzulaſſen, daß ſich auf 
dem Gebiet der Sowjetunion irgendeine Gruppe bilde, auf⸗ 
halte oder betätige, deren Ziel der Umſturz oder die ge⸗ 
maltſame Anderung der politiſchen oder ſozialen Ordnung 
in dem Geſamtgebiet der Vereinigten Staaten oder einem 
Teil davon bilde. Die Note ſagt: Da der Somjetregie- 
rung die Ziele der Kommuniſtiſchen Internationale nicht 
unbekannt ſein konnten, ſcheine es unnötig, die Verhand⸗ 
lungen auf dem letzten Kongreß erſt anführen oder eine 
Namensliſte der dort anweſenden Mitglieder der amerika⸗ 
niſchen kommuniſtiſchen Organiſation geben zu müſſen, 
deren Zulaſſung zur Teilnahme an dem genannten Kon⸗ 
greß in der Sowjetunion der Sowjetregierung natürlich 
bekanntgegeben ſei. 


Dann heißt es in der Note weiter: „Das amerikaniſche 


Volk nimmt die Einmiſchung fremder Länder in 


inneren Angelegenheiten außerordentlich übel auf. Die Re⸗ 


gierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika erachtet 


| 


die ſorgfältige Erfüllung des Verſprechens der Nichtein⸗ 
miſchung als weſentliche Vorbedindung für die 
Aufrechterhaltung normaler freundſchaftlicher Beziehungen 
zwiſchen den Vereinigten Staaten von Amerika und der 
Union der Sowjetrepublik. 

Den Vereinigten Staaten würde es an Offenheit 
mangeln, wenn ſie nicht freimütig erklärten, daß ſie die 
ernſteſten Folgen vorausſehen, wenn die Sowjetunion nicht 
willens oder außerſtande ſei, geeignete Maßnahmen zu er⸗ 
greifen, um weitere Handlungen zu verhindern, die im 
Widerſpruch zu dem feierlichen Verſprechen ſtehen, daß den 
Vereinigten Staaten gegeben worden iſt.“ 


Die Note ſchließt mit der Warnung, die Fortdauer 
der Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten des 
amerikaniſchen Volkes durch die Sowjetunion würde die 
Entwicklung freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen den 
Völkern der beiden Länder unvermeidlich ver⸗ 
hindern. 

* 


Erhebliches Aufſehen in London. 


London, 26. Auguſt. (Eigene Meldung.) Die 
Londoner Morgenpreſſe beſchäftigt ſich eingehend mit einer 
Proteſtnote, welche die Regierung der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika an die Sowjetunion ge⸗ 
richtet hat. Die entſchiedene Stellungnahme der Ver⸗ 
einigten Staaten findet ebenſo wie der ſcharfe Ton größte 
Beachtung. 

In dem Bericht des Korreſpondenten der „Times“ heißt 
es, im Augenblick brauche die Note nicht als Ultimatum 
bezeichnet zu werden, aber es beſtehe jeder Grund für die 
Annahme, daß ein ſchneller und völliger Abbruch der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen der Vereinigten Staaten mit 
Sowjetrußland eine Möglichkeit der Zukunft iſt. 


Die erſten Toten geborgen. 


Die ſchwierigen Rettungsarbeiten 
im eingeſtürzten Tunnel. 


Nach ſchwerſten Bergungsarbeiten ſind am Sonnabend 
um 17.30 Uhr an der Einſturzſtelle der Berliner Nord⸗ 
Süd⸗Bahn die erſten drei Toten feſtgeſtellt worden. Die 
Toten wurden in dem ſieben Meter breiten Stollen in 
Höhe der urſprünglichen Tunnelſohle aufgefunden. 

Um 19.10 uhr wurde das erſte Opfer in die benach⸗ 
barten Miniſtergärten überführt. Generalleutnant Da⸗ 


luege ordnete für die Zeit der überführung der Toten 


eine Arbeitsſtille von fünf Minuten an der Unglücks⸗ 


ſtelle an. Bis die letzten unglücklichen Opfer dieſer Kata⸗ 
ſtrophe geborgen ſind, iſt noch mit mehreren Tagen zu 
rechnen. 


Unmittelbar nach dem Bekanntwerden der Bergung der 
erſten Opfer traf Reichsminiſter Dr. Göbbels an der 
Unglücksſtätte ein. Am Sonnabend abend wurde folgen⸗ 
des Komunikat herausgegeben: 


„Der Abend eines wiederum von raſtloſer Arbeit er⸗ 
füllten Tages liegt über der Unglücksſtätte. In langer 
Kette ſchaufeln die Pioniere den Sand nach oben, Ma⸗ 
ſchinen ſurren, Hammerſchläge erfüllen die Luft, Komman⸗ 
dos ertönen, es wird gebohrt, gerufen und gelaufen, kurz⸗ 
um: der ganze gewaltige Bergungsapparat von Menſchen 
und Maſchinen iſt in Tätigkeit. Auf den Geſichtern liegt 
ſeit kurzer Zeit ein Ausdruck ſtummer Ergriffenheit. Im 
Schacht hat man den erſten Toten gefunden. Stumm und 
ergriffen, die Mütze in der Hand, tritt Daluege mit ſeinem 
Stab oben an den Rand der Grube. Er gebietet fünf Mi⸗ 
nuten Arbeitspauſe. Nur Sekunden ſind vergangen, und 
Grabesſtille liegt über der Stätte. 

Die Bahre wird ſichtbar. Tauſend Menſchen heben den 
Arm, Offiziere und Soldaten legen die Hand an die Mütze 
— tauſend Menſchen, die in dieſem Augenblick die Nation 
verkörpern, entbieten dem erſten Toten, der zu Tage ge⸗ 
fördert wird, letzten Gruß und letzten Dank. 


Pw ß v 
Die „Königsberg“ iſt das dritte Schiff gleichen 
Namens. Der erſte Kreuzer „Königsberg“ wurde 1907 
in Dienſt geſtellt, war 3400 To. groß und fand nach 
heldenmütigem Kampf gegen erdrückende lber- 
macht unter dem Kommando des Freg.-Kapitäns Loof am 
11. Juli 1915 in der Rufidjimündung in Deutſch⸗ 
Oſtafrika einen ehrenvollen Untergang. 

Die zweite „Königsberg“, 5300 Tv. groß, trat im 
Auguſt 1916 zur Flotte und fand auf dem Nordſee- und 
Oſtſeekriegsſchauplatz Verwendung. Sie blieb nach dem 
Kriege zunächſt der Reichsmarine erhalten, mußte aber 
nach der Verſenkung der internierten Flotte in Skapa 
Flow ausgeliefert werden und wurde unter dem 
Namen „Metz“ der franzöſiſchen Flotte ein⸗ 
gegliedert. Außer der ktberlieferung ſeiner beiden 
Namensvorgänger pflegt der Kreuzer „Königsberg“ auch 
die Überlieferung der alten 1, Aufklärungsgruppe 
und der zu ihr gehörenden Schlachtkreuzer, insbeſondere des 
langjährigen B. D. A. Flaggſchiffes „Seydlitz“. 


So behutſam, wie ſie die Bahre in die Hand bekommen 

haben, ſo behutſam geben die Pioniere ſie den Hang hin⸗ 

auf weiter. Oben tragen Männer vom Roten Kreuz lang⸗ 

ſam und ſchweren Schrittes den Toten fort. Die Arme 

ſinken, und in einem letzten Augenblick der Stille denkt 

ne 92 die Mahnung: Achte die Arbeiter, ſo ehrſt du dein 
olk 

Generalleutnant Daluege dankt und gibt dann den 
Befehl zur Fortſetzung der Arbeit; denn noch gibt es weiter 
zu bergen und weiter zu ſuchen. 

Am Sonntag nachmittag ließ die Unglücksſtelle am 
Brandenburger Tor gegenüber dem Stande der Auf⸗ 
räumungsarbeiten am Sonnabend 

weitere Fortſchritte 0 
erkennen. Unter Einſatz aller menſchlichen und techniſchen 
Kräfte gehen die Arbeiten mit unverminderter Kraft vor⸗ 
wärts. Der in 30 Meter Länge fertiggeſtellte Längsſtollen 
reicht bis auf die Sohle der urſprünglichen Tunnelgrube. 
Seiner Verlängerung nach Süden ſtehen zurzeit noch die 
Trümmer des Tunnelmundes im Wege. Von dem ſchweren 
Raupenbagger, der dort auf dem Hang lag und die Eiſen⸗ 
teile tief in den Sand drückte, waren im Laufe der Nacht 
und des Vormittags ſämtliche Einzelteile entfernt worden. 
Die Aushebung des letzten Stückes, des etwa 5 Tonnen 
ſchweren Fahrgeſtells, erfolgte in den erſten Nachmittags⸗ 
ſtunden mit Hilfe des Berry⸗-Krahns, der die ſchwere Lat 
ganz langſam in die Höhe hob und ſchließlich auf dem 
Fahrdamm abſetzte. Damit war das größte Hindernis 
für die Beſeitigung des Eiſengewirrs, das ſich zwiſchen dem 
Schacht und dem unverſehrt gebliebenen längsgeſicherten 
ſüdlichen Tunnelanſatz erhebt, beſeitigt. 


Inzwiſchen iſt man auf einen vierten Ver⸗ 
mißten geſtoßen, deſſen Leiche aber noch nicht 
geborgen werden konnte. 


Der Führer an der Unglücksſtätte. 


Der Führer, der am Sonntag mittag mit ſeiner Be⸗ 
gleitung in Berlin eingetroffen war, beſichtigte im Verlaufe 
des Nachmittags die Unglücksſtätte in der Hermann Göring⸗ 
ſtraße. 

Bereits am Flughafen empfingen Reichsminiſter Dr. 
Göbbels, Reichsminiſter Dr. Frick und Generalleutnant 
der Landespolizei Daluege, der die Rettungsarbeiten 
leitet, den Führer und erſtatteten ihm ausführlich Bericht 

über den Stand der Arbeiten. Der Führer begab ſich dann 

ſelbſt an die Unglücksſtätte und ließ ſich hier von dem Leiter 
der techniſchen Arbeiten, Geheimrat Schaper, eingehend 
über den Hergang des Unglücks und den Umfang der Ar⸗ 
beiten ſowie die getroffenen Sicherungsmaßnahmen unter⸗ 
richten. Der Führer beſuchte auch die Arbeiter auf der 
Tunnelſohle und ſprach ſich außerordentlich anerkennend über 
die Einſatz- und Opferbereitſchaft der bei den Rettungs⸗ 
arbeiten eingeſetzten Formationen aus. Der Führer ließ 
ſich ferner vom Reichsminiſter Dr. Göbbels die Hilfs⸗ 
maßnahmen ſchildern, die für die Hinterbliebenen 
der Kataſtrophe getroffen worden ſind und informierte ſich 
über das bisherige Ergebnis der Unterſuchungen, die die 
Staatsanwaltſchaft über die Urſachen der Kataſtrophe 
angeſtellt hat. 


Bisher jieben Vermißte geborgen. 


Auch am Sonntag wurde mit derſelben Beharrlich⸗ 
keit und Energie an der Unfallſtelle in der Hermann⸗Gö⸗ 
ring⸗Straße weiter gearbeitet. Auch während der Nacht 
ließen die Anſtrengungen keinen Augenblick nach. In den 
erſten Morgenſtunden des Montag gelang es, drei wei⸗ 
tere Arbeiter zu finden. Zwei von ihnen konnten bald 
geborgen werden, während der dritte um 8.05 Uhr an die 
Erdoberfläche gebracht wurde. Nach einer halben Stunde 
wurde durch die Lautſprecher wieder Arbeitsruhe befohlen. 
Ein weiteres geborgenes Opfer wurde in den Miniſter⸗ 
garten geſchafft. Wieder verſtummte aller Lärm und wieder 
grüßten Hunderte mit erhobener Hand ihren toten Arbeits: 
kameraden. 

Es ſind bisher ſieben Vermißte geborgen worden. Die 
Freilegung eines achten Vermißten mußte noch 
hinausgeſchoben werden, da das undurchdringliche Trüm⸗ 
mergewirr, das auf ihm liegt, wegen großer Nachſturz⸗ 
gefahr noch nicht beſeitigt werden konnte. Nach dem ärzt⸗ 
lichen Befund haben die bisher Geborgenen infolge der 
ſchweren Verletzungen, die ſie erlitten haben, ſofort den 
Tod gefunden. 


Litauen will ſich entſcheiden 


Polen oder Deutſchland? 
Memel oder Wilna? 


Der im Regierungslager ſtehende Warſchauer „Kurjer 
Porauny“ veröffentlicht eine Zuſchrift aus Kowno, in 
welcher die Feſtſtellung gemacht wird, daß angeblich in 
Litauen die Tendenz für eine Verſtändigung mit Polen an 
Stärke zunehme. Der Kownoer Korreſpondent des 
Blattes will die Entdeckung gemacht haben, daß ſelbſt in 
Kreiſen, die bis dahin eine national⸗chauviniſtiſche Haltung 
gegenüber Polen zur Schau getragen haben, die Notwen⸗ 
digkeit einer Verſtändigung mit Polen erkannt 
werde. 

Die Gegner einer polniſch⸗litauiſchen Verſtändigung, 
ſo ſchreibt der Korreſpondent, die in Litauen noch eine 
recht beträchtliche Zahl darſtellen und die ſich einer hurra⸗ 
patriotiſchen Phraſeologie ergehen, verſuchten letzthin aller⸗ 
dings neue Argumente gegen eine Anknüpfung mit War⸗ 
ſchau vorzubringen. Dieſe Gruppen ſtellten die Notwendig⸗ 
keit einer Verſtändigung mit Deutſchland in den 
Vordergrund. Sie ſtellen das Argument auf, daß um 
Wilna weiterhin gekämpft werden müſſe und 
zwar mit den gleichen Methoden wie bis dahin, d. h. daß 
man keine Beziehungen zu Polen anknüpfen dürfe. Da⸗ 
gegen ſei es notwendig, ſich unter allen Bedingungen mit 
Deutſchland zu einigen, um das bedrohte Memel zu ſichern. 

Mit einer ſolchen Auffaſſung, die der polniſche Kor⸗ 
reſpondent als „primitives Manöver“ bezeichnet, ſetze ſich 
das Organ der Nationaliſten Litauens „Tevu Zeme“ 
auseinander. In einem Artikel habe das Blatt die Forde⸗ 
rung geſtellt, man müſſe neue Wege zur Beilegung des 
Streites mit Polen ſuchen. Allerdings ſtellt das Blatt die 
Frage, was kann Polen als Gegenleiſtung anbieten, denn 
ſonſt ſei es vielleicht doch beſſer, mit Deutſchland zu unter⸗ 
handeln. Es ſei dabei ungerechtfertigt, für ein ſolches Ein⸗ 


verſtändnis im Memelland eventuell den alten Zuſtand 
Das litauiſche Blatt ſtellt nun die 
i Deutſchland oder 
Polen, iſt für Litauen der gefährlichſte? Polen hat be⸗ 


wieder herzuſtellen. 
Frage: welcher von beiden Feinden, 


reits die litauiſche Hauptſtadt eingeheimſt. Deutſchland 
bereitet ſich erſt vor, das Küſtengebiet mit dem Hafen und 
einem beſtimmten Gebietsteil an ſich zu reißen. (Eine ge⸗ 
radezu klaſſiſche Verdrehung geſchichtlicher Tatſachen; denn 
das Memelgebiet iſt bekanntlich zu 93 Prozent deutſch! 
D. R.) Der wache Inſtinkt müſſe nach Wegen ſuchen, um 
neue Wunden zu verhüten. Da Polen an der Exiſtenz eines 
unabhängigen Litauens und an einem Verbindungsweg 
auf dem Njemen ſei, darum wäre es auch der entſprechende 
Partner gegen jeden anderen Nachbarn. Nun erhebe ſich 
allerdings die Frage, auf welcher Baſis Verhandlungen mit 
Polen geführt werden könnten. Von einer Union 
könne keine Rede ſein. Eine ſolche Union wäre 
früher wohl einmal gut geweſen, heute aber nicht. Heute 
könne Litauen mit Polen nur als Souverän zu einem 
Souverän ſprechen, indem es ſich auf rein reale Grund⸗ 
lagen berufe. 

Die Diskuſſion über die Möglichkeit einer Verſtändi⸗ 
gung mit Polen wird in der geſamten litauiſchen Preſſe 
fortgeſetzt. So hat auch in dem ultra⸗chauviniſtiſchen Blatte 
„Muſu Vilnius“ der Vorſitzende des „Verbandes zur 
Wiedereroberung Wilnas“ Dr. Juſzko einen Artikel 
verfaßt, in welchem er die Feſtſtellung macht, daß die 
Wilna⸗Frage ein großes Hindernis auf dem 
Wege zur Beruhigung Oſteuropas ſei. An der 
Beſeitigung dieſes Hinderniſſes ſeien beſonders Polen und 
Litauen intereſſiert. Dann fährt der Verfaſſer wörtlich 
fort: „Wir müſſen mit Polen Beziehungen anknüpfen und 
dieſe Beziehungen normaliſieren. Darin ſind wir alle 
einig. Für Litauen aber bedeutet die Normaliſierung der 
Beziehungen Polens, auch wenn ſie proviſoriſcher Natur 
wäre, die Entſcheidung des Wilna⸗Streitfalles. Dieſe Ent⸗ 
ſcheidung iſt untrennbar von anderen Fragen und muß 
1 ae werden.“ 

er Verfaſſer iſt ſich aber darüber im Klaren, da 
Polen freiwillig Wilna nicht hergeben wird. Es cn 
io fährt der Verfaſſer fort, ohne bedeutende Kompromiſſe 
nicht abgehen. In Wilna gebe es viele Polen, die ein An⸗ 
recht auf Exiſtenz im Wilna⸗Bezirk hätten. Wenn uns je⸗ 
mand fragen würde, io fährt der Vorſitzende des litaniſchen 
„Verbandes zur Wiedergewinnung Wilnas“ fort, welchen 
Ans weg wir and dieſer Sitnation wählen, ob einen wei⸗ 
teren rückſichtsloſen Kampf eum Wilna und damit 
eine Aufgabe ſämtlicher Beziehungen zu Polen, oder eine 
ehrenvolle, wenn auch eine Kompromißlöſung 


der Wilna⸗Frage und damit ein normales Zuſam⸗ 


menleben mit Polen, ſo ſind wir der Auffaſſung, daß der 
zweite Weg zur Förderung des re dee Det 
jungen Staate notwendig iſt, gewählt werden muß.“ 
Nach dieſen Zitaten aus der nationaliſtiſchen Preſſe 
Litauens betont der Korreſpondent des Warſchauer „Kur- 
jer Poranny“, daß derartige Stimmen in der litauiſchen 
Preſſe ſich zu mehren beginnen. Allen Stimmen ſei das 
eine gemeinſam, daß ſie von der Notwendigkeit einer Ver⸗ 
ſtändigung mit Polen überzeugt ſeien, nicht etwa aus Sym⸗ 


Waſſerſtand der Weichſel vom 26. Auguſt 1935. 
Krakau — 299 (— 2,50) Zawichoſt + 1,02 (+1,10), Warichau 
＋ 0,96 (+ 1,08), Plock + 0,66 (+ 0,74). Thorn + 0.63 ( 0,56), 
Fordon + 0.65 (+ 0,48), Culm + 0,42 (+ 0,22), Graudenz + 0,61 
(+ 0,42), Kurzebrat + 0,82 (+ 0,66), Piekel — 0,12 (— 0,26), 
Dirſchau — 0,20 (— 0,33), Einlage + 2,16 (J. 326), Schiewenhorſt 
244 (+ 2.54, (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


Eröffnung der Leipziger Herbitmeſſe. 

Der erſte Tag der Leipziger Meſſe hat einen über 
Erwarten großen Beſuch gebracht. Der Eröffnungstag 
wurde durch herrliches Sommerwetter aufs beſte be— 
günſtigt. 

Die Eröffnungsanſprache hielt der Präſident 
der Leipziger Meſſe, Dr. Köhler, der hervorhob, die 
Herbſtmeſſe ſtehe unter dem günſtigen Stern der Mengen⸗ 
konjunktur im Inlande, wodurch die induſtrielle Produk⸗ 
tion um 26 v. H. geſteigert und die Arbeitsloſigkeit ent⸗ 
ſcheidend geſenkt wurde. 

Bei dem herkömmlichen Empfang der in- und ausländi⸗ 
ſchen Preſſevertreter auf der Leipziger Herbſtmeſſe hielt 
Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin von Kroſigk eine 
Rede, in welcher er ſich mit dem Geſamtproblem der Welt⸗ 
wirtſchaft und des Welthandels auseinanderſetzte. Wir wer⸗ 
den dieſe Rede mit Rückſicht auf ihren bedeutſamen Inhalt 
im Handelsteil der morgigen Ausgabe veröffentlichen. 

Die Meſſehäuſer waren kurz nach Eröffnung bald be⸗ 
ſetzt. Man braucht überall Waren, und man kauft die 
Waren, wo man ſie bald und billig bekommt. Der Groß⸗ 
einkäufer, der mit mehreren Helfern auf der Leipziger 
Meſſe erſchienen iſt, benutzt den Sonntag zur Orientierung. 
Hier geht der Abſchluß der Geſchäſte nicht jo ſchnell vor ſich. 
Es iſt charakteriſtiſch, daß die großen Geſchäfte gewöhnlich 
am Dienstag oder Mittwoch zum Abſchluß kommen. 

Die offizielle Stelle ſagt über den Verlauf des erſten 
Tages: Bei den Einkäuſern ſowie den Ausſtellern iſt eine 
äußerſt vertrauensvolle Stimmung vorhanden, 
beſonders im Inlandsgeſchäft vechnet man mit einem vor⸗ 
züglichen Geſamtergebnis, namentlich im Export 
erhofft nan ſich, nach dem, was der heutige Tag an Aus⸗ 
landsanfragen gebracht hat, eine Beſſerung gegenüber dem 
Vorjahr. 


Strafrechts⸗Kongreß und Steriliſation. 
Der deutſche Standpunkt 
wird international anerkannt! 


Berlin, 24. Auguſt. (DNB) Der 11. internatio⸗ 
nale Strafrechts⸗ und Gefängniskongreß 
trat am Sonnabend vormittag zu ſeiner Schlußſitzung 
zuſammen, nachdem die verſchiedenen Sektionen in langen 
arbeitsreichen Sitzungen die ihnen zur Beratung vorge⸗ 
legten Fragen faſt vollkommen erledigt haben. 

Die Sektion III des Kongreſſes hat zu der Frage der 
Steriliſation folgende Wünſche ausgeſprochen: 

1. Es iſt angebracht, in den geſetzlichen Beſtimmungen 
genau zu unterſcheiden zwiſchen den Ausdrücken „Sterili⸗ 
ſation“ und „Kaſtration“, welche Operationen verſchiedenen 
Weſens, verſchiedener Art und verſchiedener Wirkung ſind. 

2. Die günſtigen präventiv⸗therapeutiſchen Ergebniſſe 
der Kaſtration bei ſexuellen Störungen in Fällen mit 
Hang zur Kriminalität müſſen alle Staaten dazu veran⸗ 
laſſen, ihre Geſetze entſprechend zu ändern oder zu ergänzen, 
um die Durchführung dieſer Operation auf Antrag des 
Betreffenden oder mit ſeiner Zuſtimmung zu ſichern, um 
ihn von einem entarteten Geſchlechtstrieb zu befreien, der 
die Begehung ſexueller Vergehen befürchten läßt. 

3. Das gleiche gilt für die Steriliſation aus ge⸗ 


ſundheitlichen oder eugenifhen Gründen bei Vorliegen der 


Zuſtimmung der zu operierenden Perſon. 

4. Zwangsweiſe Kaſtration kann den anderen 
ſichernden Maßnahmen gleichgeſtellt werden, die durch die 
beitehende Geſetzgebung vorgeſchrieben ſind. Zwangs- 
weiſe Steriliſation aus eugeniſchen Gründen if 
eine empfehlenswerte Präventivmaßnahme, da fie die 
Zahl der Minderwertigen, aus denen ſich die Kriminellen 
erheblich rekrutieren, für die Zukunft vermindern würde. 

5. Die Sicherungsmaßregeln der Steriliſation aus ge⸗ 
ſundheitlichen oder eugeniſchen Gründen und der Kaſtration 
gefährlicher oder rückfälliger Sittlichkeitsverbrecher ſind 
zweckmäßig unter der Bedingung, daß ſie durch ärztliche 
Gutachten gerechtfertigt ſind. 

Die Entſchließung verlangt dann weiter änßerite 
Vorſichtsmaßnahmen bei der Kaſtration und 
Steriliſation ſowie eine gründliche Prüfung des Falles 
durch ein Kollegium von Juriſten und Medizinern. 


Annahme der Entſchließung 
über die Steriliſation 


Die Entſchließung der Sektion III zur Frage der Sterili⸗ 
ſation führte zu einer zweiſtündigen lebhaften Ausſprache in 
der Vollſitzung des Kongreſſes. Der Generalberichterſtatter 
Profeſſor Naville⸗Schweiz beleuchtete in befürworten⸗ 
dem Sinne die wiſſenſchaftlichen und rechtlichen Geſichts⸗ 
punkte. Prof. Rotgers⸗Holland wandte ſich beſonders gegen 
Abſatz 4 der Entſchließung. Graf d'Almeida⸗Braſtlien erhob 
gegen die geſamte Entſchließung Einſpruch. Miniſterial⸗ 
direktror Dr. Gütt⸗Deutſchland verwies in eindrucksvollen 
Worten darauf, daß alle zivilifierten Staaten vor dem Be⸗ 
völkerungstod ſtehen, wenn nicht entſprechende Maßnahmen 
getroffen werden. Starken Eindruck auf den Kongreß mach⸗ 
ten die Ausführungen einer weiblichen Delegierten, der 


Frau Dr. Weſela⸗Tſchechoſlowakei, die ſich mit Nachdruck 


für die Steriliſation einſetzte, da es darauf ankomme, die 
Urſachen der Verbrechen zu bekämpfen. 

Das parlamentariſche Hin und Her mit Abänderungs⸗ 
anträgen, Anträgen auf namentliche Abſtimmung uſw. von 
Seiten der Gegner der Steriliſation endete ſchließlich damit, 
daß die von der Sektion vorgelegte Entſchließung mit 
überwältigender Mehrheit angenommen 
wurde. 


— 


pathie zu Polen, ſondern nur deswegen, weil in dieſem 
Ausgleich ſie einen Nutzen für ihr Land erblicken. Die 
litauiſche Straatsfrage bedarf nach Anſicht aller litauiſcher 
Kreiſe einer Löſung. 

Der Kownoer Korreſpondent des Warſchauer Regie 
rungsblattes ſchließt ſeine Ausführungen mit folgenden 
eigenen Erwägungen: 

„Zweifellos iſt dieſe Diskuſſion als durchaus frucht⸗ 
bringend zu bezeichnen. Im Verlauf dieſer Diskuſſion ſind 
viele Dinge, die bis dahin den Litauern unverſtändlich er⸗ 
ſchienen, bis zu einem gewiſſen Grade aufgeklärt worden. 
Es würde einen allzu großen Optimismus bedeuten, wollte 
man von einem vollſtändigen Siege des geſunden Menſchen⸗ 
verſtandes und von einer Niederlage der Demagogie und 
der Phraſeologie ſprechen. Zweifellos aber arbeitet die 
Zeit nach dieſer Richtung hin. So braucht ſich niemand 


über die vielen verworrenen Erörterungen zu wundern, die 


in dem Satze zum Ausdruck kommt, der für Litauen der 
wichtigſte zu ſein ſcheint: Memel oder Wilna! Auf 


derartige Sophiſtereien muß man antworten: Beſſer der 
Sperling in der Hand als die Taube auf dem Dach.“ 5 


5 


Und ist ein blober Durchgang denn mein Leben, 
Durch deinen Tempel, herrliche Natur, 

So ward mir doch ein schöner Trieb gegeben, 
Vom Höchsten zu erforschen jede Spur, 

So ttänkt mich doch, bin ich auch selbst vergänglich, 
Ein Quell, der ewig ist und überschwenglich! 
Hebbel 


Deutſches Reid). 


Die Leitung des Reichsverbandes jüdiſcher Kulturbünde. 


Im Einvernehmen mit der Geheimen Staatspolizei 
hat die zuſtändige Stelle im Reichsminiſterium für Volks⸗ 
aufklärung und Propaganda als verantwortlichen Leiter 
des Reichsverbandes jüdiſcher Kulturbünde den früheren 
Intendanten Dr. Kurt Singer und als Generalſekretär 
dieſer jüdiſchen Organiſation den ehemaligen Handels⸗ 
journaliſten Dr. Werner Levie genehmigt. 

Unter dieſer verantwortlichen Leitung haben ſich be⸗ 
kanntlich, ſoweit dies noch nicht geſchehen iſt, bis 15. Sep⸗ 
tember einſchl. ſämtliche künſtleriſch und kulturell tätigen 
jüdiſchen Verbände dem Reichsverband einzugliedern. 
Ausgenommen hiervon ſind lediglich die religiöſen füdi⸗ 
ſchen Schul⸗ und Kulturgemeinden. 


Ein neues Märchen. 

Die veichsdeutſche Preſſe proteſtiert gegen die Mel 
dungen einzelner Auslandsblätter, wonach einer der höchſten 
Beamten des Auswärtigen Amtes, der Chef des Diplomati⸗ 
ſchen Protokolls, Graf von Bafſewitz geflohen Sei. 
der ſich „wegen Drohungen von ſeiten des linken Flügels der 
Partei“ ins Ausland begeben habe. 

„Das „Berliner Tageblatt“ bezeichnet dieſe Meldung als 
Erfindung. Graf von Baſſewitz hat ſich zu einem län⸗ 
geren Erholungsurlaub in einen Kurort begeben, 
weil er ſeit längeren Jahren an einer Tropenkrank⸗ 
heit leidet. Er war wiederholt Patient des Tropeninſtitutes 
in Hamburg. 


Die Bittfahrt zum Yſerkreuz. 


Proteſt der Flamen gegen den „Blutakkord“ 
und gegen Verſailles. 


Im Auguſt jedes Jahres verſammeln ſich Hundert⸗ 
tauſende von Flamen am Pſerkreuz von 
Dirmuiden, um ihrer im Weltkrieg gefallenen Volks⸗ 
genoſſen zu gedenken. Sie wurden geopfert in einem 
Kampfe, der nicht ihre Sache war, für einen Staat, der 
ihnen das Recht auf volkhaftes Eigenleben vorenthielt. Nun 
iſt das Ehrenmal, das das Andenken an ihren Opfertod 
lebendig erhält, zur Kultſtätte geworden, zu der Jahr für 
Jahr die zum völkiſchen Bewußtſein erwachten Maſſen in 
einer „Bedevaart“ (Bittfahrt) wandern, um ihre 
unwandelbare Treue zum flämiſchen Gedanken zu bekennen. 
Es iſt die Sammelſtelle aller geworden, die die flämiſche 
Eintracht und die Loslöſung von Frankreich wollen. 

Der volksbewußte Teil der Flamen mühte ſich nach dem 
Kriege um eine politiſche Organ iſation, die als 
wahrhafter Ausdruck der Geſchloſſenheit und Einigkeit des 
Flamentums gelten könnte. Aber das erſte Jahrzehnt nach 
dem Kriege blieb ausgefüllt mit Plänkeleien verſchiedener 
Parteigruppen gegeneinander. Erſt im Anfang des zweiten 
Jahrzehntes entſtand die den Parlamentarismus verwer⸗ 
fende, dem Führerprinzip huldigende Bewegung 
„Dinaſob“ („Dietſche National⸗Solidariſte“), eine For⸗ 
mation faſziſtiſchen Gepräges. Aber als ihr Führer, Joris 
van Severen, ſein „burgundiſches“ Ideal bekannt wer⸗ 
den ließ, ſein Ziel der Schaffung eines neuen burgundiſchen 
Großſtaates mit Einſchluß der Wallonen, ſetzte eine Abkehr 
von Severens Bewegung ein. Sie kam dem „Vlaamſchen 
National⸗Verbond“ zugute, der auf die Vereini⸗ 
gung Flanderns mit Holland zum Groß. 
Niederländiſchen Reich ausgeht. Unter dieſer Fahne hofft 
man alle, die die Herauslöſung Flanders aus dem Belgiſchen 
Staate wollen, zu ſammeln. Im Hintergrunde der Aktion 
ſteht die ehrwürdige Geſtalt des nationalen Märtyrers Dr. 
Borms, der, nach dem Kriege zum Tode verurteilt 
und zu Zuchthaus begnadigt, lange Jahre im Kerker leiden 
mußte, weil er nicht der Hoffnung auf die Befreiung ſeines 
Volkes abſchwören wollte. Am 22. Juli dieſes Jahres ſchloß 
ſich die „Vlaamſche Front“ in Antwerpen rückhaltlos 
der großen nativalflämiſchen Bewegung an. 

In den volksbewußten Flamen, deren Väter, Brüder 
oder Söhne zur Verteidigung Frankreichs im Weltkriege 
hatten bluten oder gar ſterben müſſen, lebt der Haß gegen 
das Militärbündnis mit Frankreich, den ſogenannten 
„Blutakkord“, der Belgien zum Hörigen der franzöſi⸗ 
ſchen Oſtpolitik gegen das Deutſche Reich macht und den 
Belgiſchen Staat neuerdings mittelbar in enge Gemein- 
ſchaft mit Sowjetrußland als dem Verbündeten der Fran⸗ 
zöſiſchen Republik bringt. Die Flamen ſehen in dem „Blut, 
akkord“ die Verpflichtung für die im franzöſiſchen Intereſſe 
geſchaffene Grenzordnung des Verſailler Diktats eintreten 
zu müſſen. Bei der diesjährigen Yſer⸗Wallfahrt wurde am 
Sonntag, dem 18. Auguſt, deshalb am Bſerkreuz vor den 
Hunderttauſenden ein Manifeſt verleſen, worin den Ver⸗ 
trägen von Verfjailles, von Genf und Locarno die 
Fähigkeit abgeſprochen wird, den Frieden der Welt zu ver- 
bürgen, Der Friede, ſo wird hier erklärt, könne nicht ge⸗ 
ſichert werden, jo lange nicht das Unrecht von Ver“ 
ſailles wieder gutgemacht ſei. — Eine zweite 
Kundgebung wurde auf dem überfüllten Marktplatz von 
Diyxmuiden verleſen, die in der Forderung gipfelte, 
daß das Militärbündnis Belgiens mit Frankreich, eben 
jener „Blutakkord“, beſeitigt werde. Die unge! 
heure Menſchenmenge erhob die Schwurhand mit dem 
Rufe: „Los von Frankreich“ Dr. M. 


n a Re a 
Überſchwemmung in Nord⸗Hondo. 


Der Bezirk Aomori in Nord-Hondo it — wie aus 
Japan gemeldet wird — von einer Überſchwemmung heim! 
geſucht worden. Etwa 10000 Häuſer wurden zerſtört. 
Neun Perſonen wurden getötet, 53 werden noch vermi . 
Die Reisfelder haben ſchweren Schaden erlitten, auch der 
Verkehr iſt ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. 


Die Genatswahlen vom 25. Auguſt. 


Am Sonntag, dem 25 Auguſt, fanden in ganz Polen 
die angekündigten Vorwahlen für den Senat ſtatt. 
Damit iſt das Hauptintereſſe für die breite Bevölkerung 
an den Senatswahlen vorüber, da die Bevölkerung Polens 
unmittelbar nur an dieſem erſten Wahlgang beteiligt iſt. 
In mehr als 2000 Wahlbezirken wurden geſtern die Dele⸗ 
gierten gewählt, die in den jeweiligen Wojewodſchafts⸗ 
Wählerverſammlungen am Sonntag, dem 15. September, 
die endgültigen Senatoren zu wählen haben. Aus der 
Wahl werden bekanntlich auf Grund des Wahlgeſetzes über 
den Senat 64 Senatoren hervorgehen (darunter vier 
Senatoren in der Wojewodſchaft Poſen und zwei Sena⸗ 
toren in der Wofewodſchaft Pommerellen); 32 weitere 
Senatoren ernennt der Staatspräſident. 

Die Wahlen wickelten ſich in vollſtändiger Ruhe ab. 
Aus allen Teilen Polens kommen Meldungen, daß keinerlei 
Zwiſchenfälle zu verzeichnen waren. 

Die im Regierungslager ſtehende Preſſe hebt in 
hren Montag-Morgenblättern hervor, daß die Bezirks⸗ 
Wählerverſammlungen, die ſich in der Regel aus 40 bis 
100 Perſonen zuſammenſetzten, in der Atmoſphäre einer 
ernſten Handlung ſtattfanden. 

Den Berichten der Regierungspreſſe zufolge wird die 
Wahlbeteiligung mit 60 bis 90 Prozent der Wahlberech— 
tigten berechnet. 


In den 124 Bezirks⸗Wählerverſammlungen Pommes 
rellens wurden vorſchriftsmäßig 124 Delegierte für die 
Wojewodſchafts-Wahlverſammlung in Thorn gewählt. 


Unter den Delegierten befindet ſich eine ſehr große Zahl 
von Staats⸗ und Kommunalbeamten, ſowie von höheren 
Militärperſonen. 

Die Stadt Bromberg war in 20 Wahlbezirke ein⸗ 
geteilt. Es wurden gewählt: Staroſt Stefanicki, Kauf⸗ 
mann Stobiecki, Arzt Dr. Krzymanowſki, Oberſtleutnant 
Heimann⸗Radiez, Arzt Dr. Bermanffi, der Direktor der 
Blindenanſtalt Joſef Menzel, Stadtarzt Dr. Nowakowſki, 
Hauptmann Kulwiecz, Diplommajor Sulma, Lehrer Moko⸗ 
deckt, Arzt Dr. Fiſchbach, Lehrer Tymler, Kaufmann Staniſ⸗ 
jaw Gielda, Ingenieur Liſiecki, Kaufmann Elegrini, Eiſen⸗ 
bahndirektor Batycki, Rechtsanwalt Syſki, Antoni Bar, 
Schulinſpektor Majewſki und Schulinſpektor Tarnowicz. 

Die Wahl vollzog ſich in der Form, daß die Wahl⸗ 
berechtigten, die vorher eine ſchriftliche Ein⸗ 
ladung erhalten hatten, ſich zunächſt in eine Anweſen⸗ 
heitsliſte eintrugen. Der Vorſitzende des jeweiligen Be⸗ 
zirks, der vom Kreiswahlkommiſſar ernannt worden iſt, 
unterrichtete die Anweſenden über den Zweck und die For⸗ 
malitäten der Wahl und forderte ſie auf, Vorſchläge für die 
Kandidatenliſte zu unterbreiten. Für Kandidaten, die nicht 


anweſend waren, mußte deren ſchriftliche Einwilli⸗ 


gung vorgelegt werden. In vielen Fällen blieb die 
Wahl einſtimmig, weil oft nur ein Kandidat ge⸗ 
nannt wurde. In allen anderen Fällen entſchied die 
Mehrheit der Stimmen. Beſonders rege war die Beteili⸗ 
gung an der Wahl von ſeiten des Militärs, ſowie der 
Staat3- und Kommunalbeamten. c 

In Poſen wurden insgeſamt 49 Delegierte gewählt. 

Wie aus Warſchau berichtet wird, gab es dort 
24000 Wahlberechtigte für den Senat. Nach vorläufigen 
Schätzungen nimmt man an, daß die Wahlbeteiligung etwa 
60 Prozent betragen habe. An den Wahlen beteiligten ſich 
ebenfalls die Mitglieder des polniſchen Kabinett, u. a. 
Außenminiſter Beck, Finanzminiſter Zawadzki uſw. 

Wie die polniſche Preſſe zu berichten weiß, gab es in 
Polen insgeſamt etwa 250 000 wahlberechtigte Staatsbürger 
zum Senat. Auf je 100 Wahlberechtigte entfiel im Durch⸗ 
ſchnitt ein Delegierter. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Qnelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Wenig verändert. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


wechſelnde Bewölkung bei wenig veränder⸗ 
ten Temperaturen an. \ 


Religionspädagogiſche Freizeit i 
für evangeliſche Religionslehrer 
in Langenoligen. i 
Zum ſiebenten Male konnte die freie theologiſch⸗ 
pädagogiſche Arbeitsgemeinſchaft unſeres 
Kirchengebjetes, die nun bereits im zweiten Jahre ihr 
eigenes Vierteljahrsblatt „Der evangeliſche Religionslehrer 


in Polen“ herausgibt, zu einer religionspädagogiſchen Frei⸗ 


zeit einladen. Der Landesverband für Innere 
Miſſion in Polen als Veranſtalter hatte ſie wie in den 
Vorjahren im Johannesheim von Langenolingen für 
die Tage vom 19.—23. Auguſt organiſiert und über 60 Pfarrer 
und Lehrer aus Großpolen, Kleinpolen und Wolhynien 
waren der Einladung gefolgt. 
ſiſtorium Poſen war durch Pfarrer Brummack vertreten. 


Jeder Tag begann mit einer einſtündigen neuteſtament⸗ 


lichen Schriftauslegung, die Pfarrer Gottfried Greulich⸗ 
Wronke hielt. Für die Vorträge hatten ſich dankenswerter 
meiſe zwei Dozenten der Danziger Pädagogiſchen Akademie 
zur Verfügung geſtellt, Profeſſor Dr. Kade und Profeſſor 
Lie. Kittel, deren Ausführungen mit ſtärkſtem Intereſſe 
angehört und in kleineren und größeren Gruppen beſprochen 
wurden. Das hier immer wieder gegebene Thema war 
neuteſtamentliche Ethik und religiöſe Erziehung. Neben der 
geiſtigen, raſſiſchen und werklichen Erziehung muß religiöſe 
ſchriſtliche) Erziehung ſtehen. Nicht als Erziehung eines 
denkmäßig „erſt chriſtlich hergeſtellten“ Menſchen im Sonder⸗ 
bereich der „Seele“, ſondern des wirklichen, ganzen Men⸗ 


ſchen in ſeiner gegenwärtigen Situation und ganz konkreten 


Lage und Gebundenheit an den anderen. 

Bei dem der Freizeit beſcherten traditionsmäßig ſchönen 
Wetter konnten Vorträge und Ausſprachen faſt ausſchließlich 
im ſchönen Park des Heimes ſtattfinden. Die beſinuliche 
Stille des abſeits der großen Straße gelegenen 
Sangenolingen hat das ſtarke Gemeinſchaftserlebnis der 
Tage vertieft. Br 


§ Sein Wjähriges Berufsjubiläum begeht am heutigen 
Tage der Schriftſetzer Bruno Grabau, geb. 27. 3. 89. 
Er trat am 26. 8. 1910 in den Betrieb der Fa. A. Dittmann 
in Bromberg ein und gehörte ſeitdem der Belegſchaft unſe⸗ 
rer Druckerei, mit Ausnahme der Kriegsjahre, an. Seit 
15 Jahren iſt der Jubilar in der Sterentypie tätig. i 


? 


Das Evangeliſche Kon⸗ 


§ Achtung, falſche 5⸗ und 10⸗Zlotymünzen! In Lodz 
find falſche 5- und 10⸗Zlotymünzen in großer Zahl auf⸗ 
getaucht. Die Falſchſtücke ſind ziemlich gut nachgeahmt. 
Da von Lodz aus oft Falſchgeld über ganz Polen verbreitet 
wurde, empfiehlt ſich auch anderorts größte Vorſicht. 


§ Die Leiſtung der polniſchen Poſt. Nach Angaben des 
Statiſtiſchen Hauptamts beförderte die Poſt in der erſten 
Hälfte des laufenden Jahres aus den wichtigſten Städten 
des Staatsgebiets 253 554 Mill. gewöhnliche Briefſendungen. 
6008 Mill. eingeſchriebene Briefſendungen, 2878 Mill. Wert⸗ 
briefe und Pakete, 85982 Mill. Zeitungen und 733 000 Tele⸗ 
gramme. Im gleichen Zeitraum gingen in dieſen Städten 


151813 Mill. gewöhnliche Briefſendungen ein, dazu 6611 


Mill. eingeſchriebene Sendungen, 1889 Mill. Wertbriefe und 
Pakete, 10 417 Mill. Zeitungen und Zeitſchriften und 884 000 
Telegramme. Die Summe der eingezahlten telegraphiſchen 
Anweiſungen erreichte im erſten Halbjahr 196 Mill. Ztoty 
und die Summe der telegraphiſchen Auszahlungen 187.2 
Mill. Zloty. Ortstelegraphengeſpräche wurden in dieſen 
6 Monaten in den wichtigſten Städten durch die Poſtämter 
233 755 Mill, vermittelt und Überlandgeſpräche 6417 Mill. 


SS Vom Spiel in den Tod. Ein außerordeutlich 
bedauerlicher Unfall ereignete ſich an der IV. Schleuſe in 
der Naklerſtraße. Dort ſpielten am geſtrigen Sonntag gegen 
12 Uhr mittags einige Kinder an einem Sandhaufen. U. a. 
jagte der 6 jährige Schüler Henryk Kaczmarek, Chauſſee⸗ 
ſtraße [(Grunwaldzka) 45 ſein Schweſterchen um einen Sand: 
berg herum. Da der Sandberg ſich direkt an dem Kanal 
befindet, konnte der Kleine während des Laufens nicht mehr 
halten und ſtürzte in das Waſſer. Leider war nie⸗ 
mand in der Nähe, der den Jungen hätte retten können. Erſt 
nachdem die Angehörigen benachrichtigt worden waren, wurde 
die Rettungsbereitſchaft alarmiert, die den Kleinen auch 
bergen konnte. Leider waren alle Wiederbelebungsverſuche 
vergeblich. 

§ Einen ſchweren Unfall erlitt am Sonnabend der 
70 jährige Kutſcher Jan Bulacz, Burgſtraße (Grodzka) 6. 
Als der Wagen, auf dem B. ſich befand, über ein Hindernis 
fuhr, ſtürzte er herunter und blieb beſinnungslos 
liegen. In dem Krankenhaus, in das man B. eingeliefert 
hatte, wurde eine ſchwere Gehirnerſchütterung feſt⸗ 
geſtellt. i 

§S Ein Verkehrsunfall ereignete ſich in der Nähe der 
Stadt, wobei der Arbeiter Jan Stamny aus Bromberg 
durch ein Perſonenauto überfahren wurde. Mit einem 
Beinbruch wurde er in das Städtiſche Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. 

§ Unvorſichtig mit dem Meſſer umgegangen iſt die Haus⸗ 
angeſtellte Zofja Pieczak. Bei Küchenarbeiten glitt ihr 
ein großes Meſſer aus der Hand und ſo unglücklich in den 
linken Unterſchenkel, daß ſie mit einer ſchweren klaffenden 
Fleiſchwunde und großem Blutverluſt in das Städtiſche 
Krankenhaus eingeliefert werden mußte. 

§ Von einem Radfahrer angefahren wurde auf dem 
Theaterplatz die Nakelerſtraße 58 wohnhafte Olga Fiſcher. 
Die F. erlitt verſchiedene Verletzungen, während der rück⸗ 
ſichtsloſe Radfahrer, ohne ſich weiter um ſein Opfer zu 
kümmern, davonfuhr. 

§ Die Feuerwehr wurde am Sonntag gegen 10 Uhr vor⸗ 
mittags nach den Baracken hinter der Kriegsſchule gerufen. 
Dort war in der Baracke Nr. 11 ein Feuer ausgebrochen, 
das energiſch bekämpft wurde. Nach einer halben Stunde 
war jede Gefahr beſeitigt. Die Urſache des Brandes liegt 
an einem ſchadhaften Schornitein. g 5 

§ Wegen Veruntreuung zu verantworten hatte ſich vor 
dem hieſigen Burggericht der 32jährige Franeiſzek Kos mi⸗ 
der von hier. Der Angeklagte war in den Jahren 1932 
bis 1934 bei dem Krieger- und Aufſtändiſchen⸗-Verband als 
Kaſſierer beſchäftigt geweſen. In dieſer Zeit ſoll er den Be⸗ 
trag von 12,38 Zloty veruntreut haben. Der Angeklagte 
bekennt ſich vor Gericht nicht zur Schuld und führt zu ſeiner 
Verteidigung an, daß er für den Ankauf von Schreibpapier, 
Stahlfedern uſw. kleinere Beträge verausgabt hatte. Das 
Gericht verurteilte den K. nach Schluß der Beweisaufnahme 
zu ſechs Monaten Gefängnis mit dreijährigem Strafauf⸗ 
ſchub unter der Bedingung, daß er bis zum 1. Januar 1936 
den Betrag dem Verband zurückerſtattet. f 

§ Obſtdiebe ſtahlen aus dem Garten der Frau Zoffa 
Drsymala, Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 177, etwa vier 
Zentner Obſt und aus dem Garten des Leon Dregowſki, 


Thornerſtraße 72, zwei Zentner Apfel. 


Motorradlenker von Wagendeichſel durchbohrt. 


Am Sonnabend ereignete ſich um 6 Uhr nachmittags auf 
dem Chauſſeeabſchnitt Lenſchütz— Unterberg infolge eines 
Zuſammenſtoßes eines Motorrades mit einem Ein⸗ 
ſpännerfuhrwerk eine erſchütternde Kataſtrophe. Der neun: 
zehnjährige Student Bohdan Jeſzke aus Poſen machte 
mit ſeinem Freunde Jaroſtaw Görczak auf ſeinem 
Motorrade eine Probefahrt. Als er mit einer Geſchwin⸗ 
digkeit von 35 Kilometern pro Stunde die Biegung auf ge⸗ 
nannter Chauſſee nehmen wollte, bemerkte er im letzten 
Augenblick ein aus Unterberg entgegenkommendes Fuhr⸗ 
werek. Die kurze Entfernung ermöglichte es ihm nicht, das 
Tempo zu verringern, jo daß es zu einem Zuſammenſtoß 
kommen mußte. Die Folgen waren ſchrecklich: Die Wagen⸗ 
reichſel hatte den Motorradlenker durchbohrt. Der Tod trat 
auf der Stelle ein. Görczak wurde vom Sitz in den Graben 
geſchleudert, wo er längere Zeit bewußtlos lag. Schwere 
Verletzungen erlitt er jedoch nicht. Das Pferd, welches von 
einem Viktor Piechowiak aus Unterberg gelenkt wurde, er⸗ 
litt Bruſt⸗ und Beinverletzungen. 


v Argenan (Gniewkowo), 24. Auguſt. Dem Stadt⸗ 
ſekretär Jözef Ronowiez wurde von unbekannten 
Dieben eine größere Menge Tomaten und Gurken aus 
dem Garten geſtohlen. — Der Töpfermeiſter B. Bed⸗ 
narſki aus Argenau wurde ein Fahrrad geſtohlen, 
als er dasſelbe für kurze Zeit unbewacht vor einem Lokal 
ſtehengelaſſen hatte. Der Dieb konnte noch nicht ermittelt 
werden. x 

Ein großes Sch adenfener brach bei dem Land— 
wirt Friedrich Ferdinand in Radojewice aus. Durch 
das Feuer wurde der Stall vollkommen vernichtet. Der 
Schaden beläuft ſich auf ca. 30 000 Ztoty und iſt durch Ver⸗ 


ſicherung gedeckt. 

i. Nakel, 25. Auguſt. Ein ſchrecklicher Vorfall 
ereignete ſich in Gorſin, wo ſich die Beſitzersfran Ra⸗ 
donz einen harten Stoppelhalm auf dem Stoppelfeld in 
den Fuß eindrückte, wobei unglücklicherweiſe die Haupt⸗ 
ader platzte. Das Blut ſpritzte ſofort mit ſolcher Wucht 
aus dem Fuß, daß die Fran nach 200 Meter mühſamen 
Heimwärtsgeheus zuſammenbrach und verblutete. 


1 


Poſen (Poznan), 25. Auguſt. Eine überraſchend 
ſchnelle Aufklärung hat ein Einbruchsdiebſtahl 
gefunden, der vor einigen Tagen in der Wohnung des 
Fabrikanten Bandel in der fr. Bismarckſtraße 7 verübt 
wurde, und bei dem Schmuckſachen, Kleidungsſtücke und ein 
ſilbernes Beſteck im Geſamtwerte von 1800 Zloty geſtohlen 
wurden. Die Beute wurde in einem Schlupfwinkel 
am Tempel gefunden, und als Einbrecher wurden feſt⸗ 
genommen der 26jährige Arbeiter Broniſtaw Michakak, der 
jährige. Chauffeurlehrling Florjan Pawlieki und der 
jährige Maurer Stefan Narosny. Der „geijtige Urheber“ 
des Einbruchs iſt Michalak, der vor drei Jahren in der 
Bandelſchen Wohnung als Malerlehrling gearbeitet und 
dabei die Gelegenheit zum Einbruch ausbaldowert hatte. 

Der Polizei iſt es auch gelungen, die Diebin zu er⸗ 
mitteln, die vor einiger Zeit einem Schulknaben einen 
Kinderwagen geſtohlen hatte. Es handelt ſich um 
die 22jährige Zofjſa Jankowſka, die ihren Bedarf an 
Kinderwagen ſchon wiederholt auf unerlaubte Weiſe ge— 
deckt hat. i 

Der 28jährige Malergehilfe Waelaw Bartkowiak 
fiel auf der Treppe eines Hauſes am fr. Wilhelmsplatz 
von der Leiter und erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung, 
die ſeine Überführung in das Stadtkrankenhaus erforderlich 
machte. 

Im Haufe Halbdorfſtraße 1 nahm ein junger Mann 
aus Liebeskummer Lyſol und erlitt ſchwere innere Ver- 
letzungen. Er wurde gleichfalls ins Stadtkrankenhaus 
geſchafft. 

(Pudewitz (Pobiedziſka), 24. Auguſt. Unbekannte 
Diebe hatten eine Fenſterſcheibe bei dem Landwirt Felſch 
in Stenſzewko hieſigen Kreiſes eingedrückt: und dann ein 
neues Herrenfahrrad aus der Wohnung geſtohlen. Das 
Fahrrad hat einen Wert von 125 Ztoty. 


ss Strelno, 25. Auguſt. Am Freitag wurden die 
Polizeibehörden in Kruſchwitz und Strelno von einem 
Raubüberfall benachrichtigt, der auf den in einer Kruſch⸗ 
witzer Holzfirma beſchäftigten 26jährigen Arbeiter Leon 
Jankowſki verübt wurde. J. gab an, daß ihn im Forſt 
Mirau zwei mit Meſſern bewaffnete, unbekannte Kerle 
überfielen, ſeine Taſchen durchſuchten, 81 Groſchen raubten 
und damit die Flucht ergriffen. Dagegen hatten ſie die im 
Stiefel verſteckt gehaltenen 400 Zkoty nicht gefunden. 


Darauf mußte J. auf der angeblichen Überfallsſtelle er⸗ 


ſcheinen, wo er im Kreuzverhör eingeſtand, daß der Rau b⸗ 
überfall erdacht iſt. Er bat die Polizei, die Unter⸗ 
ſuchung einzuſtellen, konnte aber nicht angeben, warum er 
das getan und die Polizei in Irrtum geführt hat. 


ss Mogilno, 25. Auguſt. In Zielen ſtürzte die 77jäh⸗ 
rige Valerja Skomowiez von einer Bahnleiter und war 
auf der Stelle tot. Ein ähnlicher Fall ereignete ſich in Go⸗ 
canowo, wo die 32jährige Arbeiterfrau Katarzyna Koldin 
ſo unglücklich von einer Leiter auf den Zementflur ſtürzte, 
daß ſie ſchwere Bruſtverletzungen erlitt und in das hieſige 
Kreiskrankenhaus überführt werden mußte. 


+ Wirſitz (Wyrzyſk), 25. Auguſt. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde die Penſion des augen⸗ 
blicklichen Bürgermeiſters Jagodzinſki nach den geſetzlichen 
Normen feſtgelegt. Einem Antrag des Kreisausſchuſſes um 
Überlaſſung eines Platzes neben dem ſtädtiſchen Stadion zur 
Errichtung von Baracken für die Ferienkolonie wurde L at⸗ 
ſprochen. Im nächſten Punkt der Tagesordnung wurde eine 
Entſchädigung an den Mühlenbeſitzer Kozlifomiti für Her⸗ 
gabe der Wieſen beſprochen, die noch feſtgeſetzt werden ſoll 
Der Inveſtierungsplan umfaßt folgende Projekte: 1. Her⸗ 
richtung des Viehmarktes, 2. Errichtung einer öffentlichen 
Bedürfnisanſtalt, 3. Verbeſſerung des Weges nach dem 
ſtädtiſchen Stadion, 4. Bau eines Badebaſſins und 5. Bau 
eines Turmes für die Feuerwehr. Die Zuſchläge zu den 
Steuern und Abgaben für die Stadt wurden in derſelben 
Höhe wie im vorigen Jahr beſchloſſen und zwar: 80 Prozent 
Zuſchlag zur ſtaatlichen Grundſteuer, 4 Prozent Zuſchlag 


zur ſtaatlichen Einkommenſteuer, 25 Prozent zur Gebäude: 


ſteuer, 25 Prozent zur Umſatzſteuer und 30 Prozent beim 
Auskauf der Patente und Regiſtrierkarten. Zur Kenntnis 
Ba jodann ein Bericht über die Reviſion der ſtädtiſchen 
Kaſſen. 
Antrag des Stadtverordneten Tobolewſki um Ermäßigung 
des Zuſchlages zur Grundſteuer abgelehnt. Damit war die 
Tagesordnung erſchöpft und die Sitzung geſchloſſen. 
Sonntag vormittag 9 Uhr fand im großen Saale von 
Koseierſki hierſelbſt eine Verſemmlung der Senats⸗ 
wähler zur Wahl eines Delegierten für die Wofewod⸗ 
ſchaftswahlverſammlung ſtatt. Die Verſamlung wurde von 
dem Vorſitzenden der Bezirkswahlkommiſſion Richter Jan⸗ 
kowſki geleitet. Von den 113 Wahlberechtigten waren 84 


Im letzten Punkt der Tagesordnung wurde ein 


Perſonen zur Ausübung ihres Wahlrechtes erſchienen. Der 


einzige Wahlvorſchlag lautete auf den Namen des Richters 
zankowſki. Alle 84 Stimmen der Anweſenden wurden 
für dieſen Wahlvorſchlag abgegeben. Auch die anweſenden 
deutſchen Vertreter ſchloſſen ſich dem Wahlvorſchlag an. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Zugentgleiſung bei Lemberg. 


: In der Nacht zum 24. d. M. entgleiſte um 0.20 Uhr 
er 
Stationen Lemberg—Zimna Woda. Die Lokomotive und 
fünf Wagen ſpraugen aus den Schienen, blieben jedoch 
glücklicherweiſe auf dem Fahrdamm ſtehen, ohne umzu⸗ 
ſtürzen. Die Zugentgleiſung verlief deswegen ſo glücklich, 
weil der Zug au dieſer Stelle nur eine geringe Geſchwindig⸗ 
keit entwickelte. Es wurden drei Perſonen verletzt. 
Die polniſche Eiſenbahnbehörde hat ſofort eine Kommiſſion 
an die Unfallſtelle entſandt. Der Zugverkehr erleidet keine 
Unterbrechung. 


Großfeuer. 


Bialyſtok, 24. Auguſt. (PAT) 
entſtand ein Feuer, durch das ſieben Scheunen, acht Ställe 
ſowie 50 Fuhren Torf vernichtet wurden. — Ein anderes 


Feuer entſtand in dem Dorfe Poliköw, durch das 12 Wohn: 


häuſer, 47 Wirtſchaftsgebäude und eine große Menge leben⸗ 
des Inventar vernichtet wurden. 
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Fern⸗D⸗Zug Berlin — Bukareſt zwiſchen den 
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3 Bromberg, den 25. Auguſt 1935. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief 
heute nachmittag 6 Uhr meine liebe, nimmermüde Frau, 
unſere herzensgute Mutter, Groß⸗ und Schwiegermutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau 


Ida Buſſe 


geb. Gudat 


im 70. Lebensjahre. 6208 
Dieſes zeigt im Namen aller Hinterbliebenen in 


tiefer Trauer an 
Otto Buſſe. 


Blelczyny b. TChelmza, den 24. Auguſt 1935. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 28. d. M., 
nochmittags 4 Uhr von der Leichenhalle des evangel. 
Friedhofes in Chelmza aus ſtatt. 


Griol 5 Unterricht 6143 Grodzka 8, 


W 7 ; inEngliſch u. Franzöſi 
ür die vielen Beweiſe herzlicher eren u. AH. u Waffenreparatur- 


; j Cieszkowskiego 24, l, Its, Werkstätte. 
ſpenden beim Heimgange unſerer ‚früh, 11). Franzöf N 


lieben Entſchlafenen jagen wir allen en aich e Ueberſetzung. 


3 Langjähr. Aufenth. in l F : 
herzlunen dane Fußboden Bretter: rin. 
efl. Anfragen an ö 5 Sensationelle Erfindung 1938. 


Ing. inen 2 e ALaeebzepellzeillehen Watfenschein. 


Evgl. gewandtes Mäd- Automatische Selbstladepistole 6 mm, Produktion 1935, mit selbst- 
Einen chen fucht vom 1. Oktob. |tätigem Hülsenauswerfer, schießt mit Metallkugeln und Schrot nach 
| täßtigen Knecht oder ſpater Stellg. als 


Ni terin automatische Pistole stellt eine wahre Umwälzung in der Waffen- 


Teilnahme, ſowie für die reichen Kranz · 


2940 


7 Von der Reise zurück 
Dr. Brunk 


Telefon 1368. 622²² 45 


Dr. Teuscher 


Poggenpfuhl 60 
Danzig, refefon 210 73 


außer Sonnabend nachmittags rt aus 


F. ˙ 
Deutſche Vereinigung 


pe Bromber 


Die glückliche Geburt eines Sonntags mädels 
2640 


und Frau Hildegard geb. Nuß. |\preien aur., Gute, werofienung, und beit 


ſiſch⸗ 


Familie Manz. Utell. Schneiderin 
6221 
Bromberg, den 26. Auguſt 1935. önfel,€ 9 ». brot Emil Meyer 2 Wilenſta 8. 


Sf — te 8.2404 cht 
exten unter B. Suche f. meine Tochter, 
a. d. Seſchſt. d. Zeitg. erb. 21 an alt, mittelgr,, 


Facharzt für Orthopädi empfiehlt «972 Suche. 
. e eee F. Kreski, Fräulein 


dns evangelifche Erholungsheim 


„Haus in der Sonne“ in Zirke a. W. 
(Sierakow n. W.) 

nimmt vom 1. September ab erwachſene 
Erholungsgäſte zu billigen Penſions⸗ 


und ſeenreichen Umgebung. 

Anmeldungen erbeten an den Landes⸗ 
verband für Innere Miſſion in Polen, 
Poznan, Fr. Natafczaka 20. 6151 


FLIESEN 


weiß und farbig glasiert für Wandbeläge, 


Steinzengfußbodeuplatten 


liefert mit fachmännischer Ausführung 


Feliks Pietraszewski, 
Bydgoszcz, Re ja 4. Tel. 2229. 2812 


Zur 


Hühner- und Behbocklani 


— õüA—ü—ͤ̃ͤñÄꝶ 
mm 


kauft man prima 
Jagdpatronen , 
und Waffen 


im Waffenhaus 


„Hubertus“ 


Bydgosztz 


Ecke Mostowa. Tel.3652 


dunkelblond, evangel.,] der auch mit Pferden 
gebildet u. wirtſchaftl. umzugehen verfteht, 
Einheirat ſtellt ſofort ein 


Morgen aufwärts. 


d. poln. u. deutſch. Spr, 
m., gew. Maſch.⸗Schr., 
ſof.geſ. Off. m. Geh.⸗A. u. 


a T. 6215 a. d. Oft.d.Zeitg. 


ul. Gdaäska 9, zu zwei Kindern von 


70-12 und 16—1830 Uhr ca Sürten-— Bementieren Offene Stellen 
Sofern Bodo 


von der Reise zurück. Bocianowo 


Suche zum 1. 10. 35 


unverheirateten 6210] Suche zum 1. 9. oder 


„Yolinineftor 15. 9. kinderliebes engl. 5 


für Buchfähenng. Mädchen 


mit mindeſtens 4 jähr. für den Haushalt. An⸗ 


Ortsgruy berg. 5991 gründlich landwirtſchaftl. Praxis . 
Im September u. Oktober Maden ſtatt:] Schneidermeiſterin 119 9 5 1 Rieabſcheiſten und 62. Guton 


Kochkurſe (abends) ſowie er retten, Gt u. Weise [Haitsaniprähen erh, a. 


Müh. u. Handarbeitskurſe (vorm.). 


Auskunft und Anmeldungen im Büro der O⸗G. 
Bromberg, ul. Gamma 7, bis 28. Auguſt 1935. 


wer“ Elektrische Lichtanlagen)> 


Zaklady Elektrotechniczny 


Bydgoszcz, Nowodworska 51. Tel. 1476. 


unterricht erteilt nach 


mäß. Honorar 2588| Hefe Fabrikate billigste 2 
/ Garhare 19-2. glg. inge 5. 2 Brenn rei- 


Privat- u. Ein e 

richt. Eintritt täglich! Tapeten 

G. Vorreau, 
Bücherrevpiſor, 


Bydgoszcz, ; 
Marſzalka Focha 10. 


Wachstuch 
Läufer 


billigſte Preiſe 
Du 


einer Brille 
bedarf, dann 
zu 
Augenoptiker 
Senger, 


Danzig, 
Hundegasse 16, 3848 


in verschiedenen 


zu billigsten Preisen 
5088 empfiehlt 


Heirat 
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Reisebilder von Marian Bepke. 
Mit zahlreichen Bildern 70 
5 nach Linol- Schnitten 8 
G von Karl-Heinz Fenske. 6049 
9 Zu haben in jeder deutsch. Buchhandig. 
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werden zu konkurrenzlosen Preisen ausgeführt. ee 


Spezielle Anfertigung intenſive Rübenwirt⸗ g g 
Kurt Marx ſchaft mit elektr. Licht erzogen etwas polniſch 
8. rthopäd. schuhe. |. erden dee e Slellengeſuche e 
N in der Landwir . gel. x un 2 171 
9 Geigen u. Klavier; 15 ere Offerten unter R. 62110 Berufslandwirt, 29 J. führung weiter betä⸗ 
(in 


Linoleum 2 e 


Kinderwagen 
ga 5 


Spliſſen 


50000 90.— 21. 2348 SPA Reftauration auffeher. Bin 27 Jahre 


Teppiche anal 2e een 


Aeltere Dame ſucht geg. 


=; unter S. 6213 an die 
Größen und Sorten || S. Fest. d Jede erb. |Deihättsft. Diefer Zeitg, cher u. 5 
ch. 


Versicherungsgesellschaft 

mit dem Sitz in Warszawa sucht für ihre Geschäftsstell 
in Bydgoszez im Fache durchaus BEN a 

General-Agenten. 
Wir wünschen nur einen Herrn, der sich als Qualitäts- 
Acquisiteur bestens bewährt hat. Wir wissen eine solche 
Kraft zu schätzen und ihr eine Lebensposition zu bieten, 
wenn es sich um einen Herrn mit Höchstleistungen handelt, 
der Ernst und Willen zum gemeinsamen Aufbau hat. 

Ausführliche Angebote, die vertraulich behandelt werden, 
ind zu richten an die Geschäftsstelle dieser Zeitung unter 


bevorzugt. Bewerbung] Bromberg, z. Zt. 

und Zeugnisabſchr. die Liſtowo. Une 

Richt zurn ibi... nn 
H. Wendorff, 

Adꝛiechomg. p. Gnieano. 


f, 


an die Geſchſt d. Ztg. alt, evang., polniich in 


10 Jahre Praxis, firm 
im 055 an Selbſtän⸗ 


2025 Verwalter digt. gew. ſucht Dauer- 


Privat — billig. fur Kampagne 35,36. stellung 3. 1. 10.38. Gute 
Wäſche wird ſauber Halten, r. u. Ge- Referenz. vorh., bevor⸗ 
gewaſchen u 


altsanipr, erbittet 6212 ßugt, wo ſpät. Verheir. 


aeplättet. Szezeweik,| Adminiſtrator Goerdel, . Gefl. Zuſchr. 


Ciſzlowo, p. Czarnkow. unter 2617 an die 
7 — Rüdiger eſchſt. d. Ztg. erbeten. 


„Gehilfe Bern 
— zum foforfigen Eintritt unverh. Förſter 


für Kolonialwarenge⸗ auch als Wald ⸗Jagd⸗ 


Desgleichen alt deuiſch » Latholiich, 
orſtbetrieb. gründlich 


vertilg. Bin energii 


v. 1. 9. geſ. Szulerecka, 
PodlesnabRupienica). B. 6209 an d. Git.d. Zt. 
Suche ab 1. Oktober 1935 


1 ii hi 

l 0 \ ndwiristodter, 227, Stellung als 6220 Näh. Cieszkowskiego 6, zu verfauf.Sw.Tröjey 5 Benno Brand 

evgl. m. Berm., i. Bol. W : 0. 5 
wünſcht Herrenbelich. äter Oberſchweizer Webnune . , Wohnung 40. 2e Otetomo, poct. Byda. 5. 


Tel. 1228 - Gdaniska 12 l aus Deutschland. Ve- ist, fü i u 40 i 
“ * — 100 Mil E — 
amt. bevorzugt, zwecks 9. gelucht, etzte Stellg. Haber Verl. Bohngeundftäd 


Gute Zeugn. vorhand. 


St. Bloch, a 
es mittl. Wohnung. gute Tiſch, Stühle, Garde⸗ 
ee | nat, Bob. fi. J See: e 
. Mk. ‚| Chaifelongue, i i 

Opp. 170000, Amorki⸗ |deden, Bilder, 1 Lüfter. nad eig; Maris. 
jation, Zuzahlg. Zloty Baſen u. a. ab Montag, 
150000. Erſtſtell. Hyp. den 26. 8. 35 2610 
auf hieſige Grundſtücke Edasſta 25. Wohn. I. dreſcher zu kauf. geſ. 


ehme in Zahlung. Off. 2 
u. K. 26 end. G. 5. fl. Röntgen⸗ 55 chert, Lechowo.] Gdanſta 32, Wohn. 3. 


Geſchäftsgrundſtück, . abparat 5 m. Beauf* 
Bäckerei, Obſtgarten, altes Modell, mit In» Ca. Iög chm a Pen 0 
Stallungen, Jahres- duktor für Gleichſtrom, und Verbandholz. Schularb. auch bolntſch 
einnahme 5600 at. ver- Gasunterbrecher, Blei⸗ 2000 qm Deckenſchalung Pomorſta 60, W. 4. 2330 
kaufe. Preis 40000 21. ſchutzwand. Nöhren⸗ 1800 am Dahibalung| Schüler 
Anzahlung 20000 24, ſtativ, mehrer. Röhren 23 mm ſtark, zu kaufen For 8 
Reit Amortisation aufſu. ander. Nebenappar. geſucht. Angebote er-] auch Schülerin 
> Sabre, Volonig, billig abzugeben. 6202 5 

ru 


„Alle Branchen 1935‘. 6181 


Deutſch⸗evangl. 


Lehrerin 


deutſch u. poln. unter⸗ 


liefert billigſt 26225 


Ein ſtreb⸗ ! DR rr 0 
1. J  Tamer Eleve ! Sepibr 1935 geſucht. mit Familienanſchluß 8 a gdhund 112 Tonnen, aut, für W 0 In ungen 
bei Taſchengeld, f. eine.. Angenehmes Meien, für Waſſer und Land zu — —.— . * ; 


mit Öymnafialbildung, Wel. Rynek 11, m. 3. 2643 von ſofort oder 1.9.35, 
gut und wirtſchaftlich 


auch gern in Buch⸗ 


22 Pi . on 
R oil. Fliege. Mleczarnia 
tonjervator, Methode] Zentrifugen Suche zum 1. 11. 35] Wort u. Schrift mächt. Gdonia Grabömer, 6186 Umzugshalber alter fahrer preisw. 3. verk. 4 

B 


Herhstfahrt nach den südlichen Meeren 


Eine Flucht vor den Launen unseres Klimas bedeutet 
die Teilnahme an dem grossen Ueberseeausflug 


RundumEuropa 


auf dem mit allen Bequemlichkeiten eingerichteten Dampfer, Rosclusxko 
vom 10. bis 30. September 1935. 
Fahrtstrecke: 
Gdynia — Antwerpen (Brüssel) — Cadix (Sevilla) 
Algier — Piräus (Athen) — Istanbul — Constanca 
Preis der Fahrkarten einschließlich Paß und Visum 


von 21 400.— an. 


Auskünfte und Meldungen: * 
GDYNIA - AMERYKA LINIE ZEGLUGOWE S. A. 


Warszawa, pl. Mafachowskiego 4 
Gdynia, Dworzec Morski 
Lwöw, Kopernika 3 
Kraköw, Lubicz 3 

sowie die bevollmächtigten 
Reisebüros. 


i Beachte nicht die 
* ung Warnungen, die 

1 einzig den Zweck 
verfolgen, die Käufer zurückzuhalten. 
Bestelle nur bei uns und Du wirst zu- 
frieden sein. Billig — weil direkt aus 
der Fabrik. 


dem Ziel, wundervoll oxydiert, flach, System „Strzala“, gewährt 
vollständige persönliche Sicherheit im Hause und auf Reisen. Diese 


produktion dar. Sie ist luxuriös ausgeführt, von präziser Konstruktion, 


in Grunditüd von 80 Bettinger, Ofteomeslo.| od. 1. Stuben mädchen. versagt nicht, ist haltbar und kann lange Jahre dienen. Der Schuß 


5g. Kontoriſtin Gl die Heſchſt. d. Jg. nar 2. 5.90, 2 Stek. z& 11.50. 100 Kugeln Flobert z 3.55. Automat 


ist betäubend. Eignet sich zur Verteidigung der Wohnung. Preis 


„Stop“ It. Zeichnung 2 25.70. Eine Bürste zur Reinigung des Laufes 
geben wir unentgeltlich zu. Wir versenden ohne polizeilichen 
Waffenschein, Zahlbar bei Abnahme. Briefadresse: Jener, Vertreter 
für Polen und Freistaat Danzig „Strzalta‘, Warszawa, 
Dr, Zamenhofa 12, Abteilung DR. 6192 


22 3 der Marke von Weltruf 
Flügel 0 pianos ARNOLD FIBIGER 
Lieferant des „Polskie Radje‘‘ 

empfiehlt zu Fabrikpreisen Fabrik: 


KALISZ, Szopena 9. Ausstellungs-Salon Warszawa, 
Krakowskie Przedmiescie 69, l. Stock, Tel. 217-60, 5137 


sen Landwirtſchaft 
Wohngrundſtücle von 6—8 Morgen gutem Land mit Miele 
verkaufe billig. Per⸗ zu kaufen geſucht. 
mittler verbeten. Off. u Preisoff.: M. 3 Filiale „Deutſche Rundſchau“, 
K. 2615 an d. Eſt. d. Zt. Danzig. Holzmarkt 22. 6206 


4 Jungvieh. gebr. Klavier 1. lomb. Abricht⸗ 
6-8 Sfr, kauft er und Dikten⸗Hobelmaſchine 
12 Stück 6218| bis 600 mm, zu kaufen geſucht. Off. mit Preis an 

Maigtel Morcaann. A Martin Ziemann. Kamien Bomorili. 6189 


fti=|P. 9 powia 
— Sorb-Bieferivagen 


oxu 


kauf, ge). Off. u. B. 2641 Szosa Chelminska 67. Zum 1. 10. angenehme 


a. d. Geſchſt.d. Zeitg erb. 6175 . immer: Wo m. 
Wachſamer Hoſhund Kutſchwagen 9 Lage ang. 


billig zu ver kaufen Zu erfr. 2849 
82. m. Patentachſ. freiachſ. Konarſtiego 11, W. 4. 
2835. Brzozewa Nr. 82. u. Rückſitz, und Selbſt⸗ Konarſtiege 11, W. 4. 


Zimmer⸗Wohng. 


ad, Balkon und 


guterhaltener Flügel Hetmanita 25. 2529 * 
behör, 1. Etage, to 


u. kleines Sofa ſof. z. 

verk. 3.erf.Bomorifa3,7.| 2 Rollwagen i einten — 
en. Klavier und 1 Kaſtenwagen 

„ Hoffmann billig zu verkaufen 9214 romexada 17. 

Kujawſka 5. 2625 |Torunita 1. Tel. 3793. Zwei leere Räume 

1 FF 2606 

Suche gut erhaltenes 


Promenada 1. Whg. 8. 

Radio. 3 Lampen franz. Billard. 1 Zimmer His 
(Batterie), für 75 „ zu Offerten an 6205 1. U Nebengel. 
verkaufen. Kurt Marx Otto Fischer. an ält., zahlungsfäh. 
Bodgoſꝛez, 2624 Lobienica. Miet. ohne Kind, 3.1.9.3. 
Nowodworſkaß 1, Tel. 1475... verm. Jasna 28. Beſicht. 
Verkaufe ſpottbillia: von 4—6 Uhr nachm. 


1 ob I 2 Olpreſſen, komplett, 2642 
t 0 > 2725 2 Bohrmaſchinen 1 Ge⸗ 
Lehrling. et in allen erbhoffrei, kulturfähig. Mö e windeſchneidemaſchine 


Mittelb., krankheitsh. p. 


Handarbeit. u. Nähen : i of. für 90000 iſſtets preiswert. 22900 L. Reiſenpiegmaſchine, Mf ö 
Vorlener für September Offerten mit Zeugnis⸗ en n ee en ee ke Kat. Koseiuſzkt 3. Schmiedehandwerkzg. 5 Pachtungen 


aniprächen Hd g etc. Zu befichti } 

N g icht. U. Niederſagd, la Jagd- 10 000 Rm. Ber riebskap. g 1 eſichtige 

‚„amdaufenthalt, anſprüchen find z. richt. ſignalbläſer, Faſanen⸗ 1 Rur Raul. 8 mid e 55 i 1 
. r. verf., 48 4 

werden berückſichtigt. Möbel preiswert zu 


I nü ([Offert ter B. verkauſen 2633 
Gärtnergehilfe ® Ge tan 3 ee aan erb Dworcowa 14. Whg. 7. 


udſkiego 32, 6191 


W. Grochl - Torun, 
Pl. Sw. Katarzyny 5. 


Landwirtſchaft 
v. 1— 20 Mrg. zu pacht. 
Malewic, Grudzigdz 


Fortzugshalber“ Srasmühmaſchine Piſudſtiego Nr. 72. 6177 


= — 
Haus für 10000 31.1 Tiſche, Spiegel, Bilder,. wenig gebraucht, für 


zu verkaufen. Chaifelongues u. ga 170 zl zu verkaufen. 2034 


Wegen Umzug privat 
zu verkaufen 2 Betten Schrotanla e 
mu, . 


5 
noſſenſchaft 


Penſionen 


1-2 Gymngſigſt. find. 
ab 1.9.35 gute Penſion 
in Einzelzimmern. 2567 


Wulubifiego 12. 618, 
Gut erh. Walzenſtift⸗ 


vow. Bydgoſzez. 28692 


Schülerinnen) find. gut 


eten unter N. 6196 find Penſion. 
rigdz, Pl.styroznia 281 Dr. Minssen, Zoppot. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. —— — 6 ro rego 10, 


ſichtig. der 


nn. an u — , ze 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag, den 27. Auguſt 1935. 


Nr. 195. 


Pommerellen. 


26. Auguſt. 


Graudenz (Grudziadz) 


X Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
12. bis zum 17. Auguſt gelangten auf dem hieſigen Standes⸗ 
amt zur Anmeldung: 16 eheliche Geburten (7 Knaben, 
9 Mädchen), ſowie 2 uneheliche Geburten (Knaben); ferner 
3 Eheſchließungen und 9 Todesfälle, darunter 1 Frau im 
Alter von 83 Jahren und 1 Kind (Mädchen) im Alter unter 
1 Jahr. * 

Ausſchreibung. Das Gefängnis in Graudenz, 
Marienwerderſtraße (Wybickiego), hat die Lieferung von 
180 000 Kilogramm Hüttenkoks zu vergeben, und zwar von 
150 000 Kilogramm für das oben genannte Gefängnis ſelbſt 
und 30000 Kilogramm für das Gefängnis in der Amts⸗ 
ſtraße (Budkiewieza). Offerten ſind bis zum 16. September, 
12 Uhr, in verſiegelten Umſchlägen und mit Angabe des 
Preiſes loko Magazinen beider Gefängniſſe einzureichen. 
Die Auswahl unter den Bewerbern und die eventuelle An⸗ 
beraumung eines mündlichen Zuſatztermines bleiben vor⸗ 
behalten. Alle erforderlichen Auskünfte erteilt die Wirt⸗ 
ſchaftsabteilung des vergebenden Gefängniſſes wochentäglich 
von 8—15 Uhr. * 


An öffentlichen Straßen: uſw. Verbeſſerungs⸗ 
arbeiten, die zurzeit im Gange ſind, oder kurz vor 
der Verwirklichung ſtehen, iſt die Herſtellung eines 
Pflaſterweges zur „Viſtula“-Anlegeſtelle zu nennen. Dieſes 
Projekt wird jetzt verwirklicht. Gleiche Arbeiten führt die 
Stadt in der Nähe des Schützenhauſes auf der Culmer 
Chauſſee aus. Weiter wird verſtärkt bzw. gepflaſtert wer⸗ 
den der Endabſchnitt der Pilſudſkiſtraße, die in Verbindung 
mit der Scharnhorſtſtraße (Poniatowſkiego) den Verkehr 
vom neuen Kunterſteiner Stadtteil mit dem alten Stadt⸗ 
gebiet weſentlich erleichtern dürfte. Zur neuen Anſiedlung 
auf Kunterſteiner Gelände läßt die Stadt derzeit Kabel für 
Wechſelſtrom legen. Bekanntlich iſt die Einrichtung dieſer 
Stromart auch für die anderen Stadtteile geplant. Das 
dürfte aber nicht allzuſchnell vor ſich gehen. Für umzu⸗ 
lokaliſierende „Madeiraner“ baut die Kommune zurzeit 
nahe der Fliegerſtation 77 Einzimmer⸗ und Küche⸗Häus⸗ 
chen von denen bereits eine Anzahl unter Dach iſt. Auf 
der Marſchall-Pilſudſki⸗Anſiedlung in Tuſch wird ebenfalls 
die Vermehrung der dortigen Arbeiter-Wohngelegenheiten 
bis auf 121 geplant, doch hängt die Verwirklichung dieſer 
Abſicht von der Erlangung der erforderlichen Geldmittel 
ab. So geht die allmähliche Evakuation der Czarneeki⸗ 
Kaſerne wenn auch nur ganz allmählich, ſo doch zielbewußt 
weiter. Das wäre im weſentlichen, von einigen weiteren, 
weniger bedeutenderen Schaffungen, z. B. auf dem Gebiet 
der Ordnung und Verſchönerung abgeſehen, die momentan 
in der ſtädtiſchen Regie befindlichen Leiſtungen auf dem 
hier in Rede ſtehenden Gebiete. * 


t Der Sonnabend: Wochenmarkt hatte wieder reiche Zu⸗ 
fuhr; der Verkehr war demgemäß, doch der Marktgang ließ 
wieder zu wünſchen übrig. Die Butter koſtete 1,30—1,50, 
Eier 0,90 1,00, Weißkäſe 0,10 —0,40, Apfel 0,15—0,30, Birnen 
0,10—0,30, Pflaumen 0,15—0,25, Weintrauben 0,60 —0,75, Aus⸗ 
landstrauben 1,60 —1,80 und 3,00, Zitronen drei Stück 0,50, 
Blaubeeren 0,40 —0,50, Preißelbeeren 0,30—0,35, Brombeeren 
0,25; Pilze 0,20 und 0,30, Weißkohl 0,05, Rotkohl, Wirſing⸗ 
kohl 0,10, Blumenkohl 0,10—0,40, Spinat 0,20, Mohrrüben 
0,05, Kohlrabi 0,05—0,10, rote Rüben 0,05 —0,10, Wachs⸗ und 
Schnittbohnen 0,10—0,15, Zwiebeln 0,05—0,10, Grünzeug pro 
Bündchen 0,05—0,10, Kartoffeln 0,03; alte Hühner 2,00 —2,50, 
junge Hühnchen pro Paar 1,50—2,80, Enten 1,80— 2,50, 
Gänſe 3,50 —4,30, Tauben pro Paar 0,70—0,90. Fiſche, bei 
denen erheblicher Überſtand blieb, koſteten: Zander 1,20, 
Aale 0,70—1,20, Hechte 0,50—0,80, Schleie 0,50 —0,80, Karau⸗ 
ſchen 0,30 0,70, Barſche 0,30—0,50, Plötze 0,15—0,30, Breſſen 
0,25—0,60, Krebſe pro Mandel 0,50 —1,00. * 


* Flugzeugunfall. Vor einigen Tagen ſtieg auf der 
hieſigen Fliegerſtation der Pilot Leutnant Kazimierz 
Barſki zu einem Übungsfluge auf. Als der Apparat ſich 
etwa 400 Meter hoch befand, erfolgte eine Exploſion 
des Benzintanks. Dem Piloten gelang es, im aller⸗ 
letzten Augenblick mittels Fallſchirms abzuſpringen und ſich 
dadurch zu retten. Das Flugzeug fiel unweit der Flieger⸗ 
ſtation nieder und wurde zerſtört. * 


x Überfälle auf Backware tragende Lehrlinge haben 
ſich im Laufe der Zeit ſchon mehrfach zugetragen. Auch am 
Freitag war dies wieder einmal der Fall. Da ſtürzten in 
der Mühlenſtraße (Miynfka) zwei Perſonen auf einen Ware 
tragenden Bäckerlehrling zu und raubten ihm aus dem 
Korbe 20 Stück Semmeln. Der dort patrouillierende 


einen Schutzmann niedergeſchlagen und ſich dann auf einem 


Thorn (Torun) 


= Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr von Freitag 
bis Sonnabend früh eine Zunahme um 12 Zentimeter auf 
0,56 Meter über Normal. Im Weichſelhafen traf 
Schlepper „Szopen“ mit einem leeren Kahn aus Danzig 
ein, während Schlepper „Kozietulſki“ mit vier mit Mehl 
und Getreide beladenen Kähnen nach Danzig ſtartete. Auf 
der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig paſſier⸗ 
ten die Perſonen- und Güterdampfer „Mickiewiez“ und 
„Belgja“ bzw. „Mars“, in entgegengeſetzter Richtung 
„Witez“, „Eleonora“, Schlepper „Pirat“ und Schlepper 
„Goplana“ mit ſechs beladenen Kähnen bzw. „Lubecki“ und 
Salondampfer „Halka“. Auf der Fahrt von Fordon zur 
Hauptſtadt paſſierte Perſonen⸗ und Güterdampfer „Batory“. 


t Die Feuerwehr wurde Sonnabend vormittag nach 
dem Grundſtück des Spediteurs Ludwik Szymanſki in der 
Seglerſtraße (ul. Zeglarſka) gerufen, wo auf dem Hofe 
Teer in Brand geraten war. Ohne daß nennenswerter 
Schaden entſtanden iſt, konnte das Feuer ſchnell gelöſcht 
werden. . 


t Beim Diebſtahl von Leuchtgas überraſcht murde vor 
einiger Zeit der in der Brückenſtraße (ul. Moſtowa) eine 
Juwelier- und Gravieranſtalt beſitzende Antoni Paczek. 
Er hatte das Gas vor dem Eintritt in die Zähleruhr 
mittels eines Schlauches abgenommen. P. ſoll die unehren⸗ 
hafte Tat mit zwei Wochen Arreſt büßen und hat außer⸗ 
dem noch die Gerichtskoſten zu zahlen. — Der Bruder der 
in Lubicz wohnhaften Monika Nowakowſka ſtand unter 
Diebſtahlsverdacht und wurde eines ſchönen Tages durch 
die Polizei abgeholt, um einem Verhör unterzogen zu 
werden. Die N. rannte hinterher und belegte die Be— 
amten mit nicht wiederzugebenden Ausdrücken, ſo daß ſie 
auch feſtgenommen wurde und nun wegen Beamtenbeleidi⸗ 
gung unter Anklage ſtand. Nach durchgeführter Verhand— 
lung wurde die redegewandte Evastochter zu vier Wochen 
Arreſt verurteilt. — Eine „betrunkene Geſchichte“ fand dieſer 
Tage vor dem Appellationsgericht in Poſen ihren end⸗ 
gültigen Abſchluß. Der im März d. Is durch das Be⸗ 
zirksgericht zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilte 
Steuermann Feliks Wozny aus Fordon, der im Juli v., J. 


Weichſeldampfer verſteckt hatte, 
fahren mit nur drei Wochen Arreſt davon und 
außerdem Strafaufſchub auf 5 Jahre. — Dagegen beſtätigte 


kam im Berufungsver⸗ 
erhielt 


das Apppellationsgericht das in erſter Inſtanz vom Be⸗ 
zirksgericht gegen den Arbeiter Waclaw Piotrowſfki gefällte 
Urteil, das wegen Fälſchung einer Fahrradkarte auf ſechs 
Monate Gefängnis lautete. * 


=F Ein Zigeunerpferd verſchwunden. Die nach eigener 
Angabe in Alfredöwka bei Lemberg beheimatete Zigeunerin 
Zofja Lakotoſz meldete auf dem 2. Polizeikommiſſariat, 
daß ihr in der Nacht zum 23. d. M. vom Lagerplatz in der 
Nähe der Stärkefabrik „Luban“, Leibitſcher Chanſſee (Szoſa 
Lubieka) eine Stute im Werte von 120 Zkoty entlaufen 
nachdem ſie ſich losgeriſſen habe. 


E Neben fünf Diebſtählen und ebenſoviel Übertretun⸗ 
gen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften verzeichnet der 
letzte Polizeibericht noch die Feſtnahme einer durch die 
Gerichtsbehörde geſuchten Perſon, die eine Strafe abzu⸗ 
büßen hat, einer Perſon zwecks Feſtſtellung der Identität 
und einer Perſon wegen Trunkenheit. ER 


sei, 
*. 


Konitz (Chofnice) 


tz Ihr 25 jähriges Ordens⸗Schweſternjubiläum feierte 
am Sonntag Schweſter Raffaela, die Provinzialoberin des 
Franziskanerordens. Seit dem Jahre 1917 waltet die 
Schweſter als Oberin im hieſigen Borromäusſtift. Sie hat 
ſich in den langen Jahren die Liebe und Verehrung der ge⸗ 
ſamten Konitzer Bevölkerung erworben. Im Jahre 1933 er⸗ 
richtete der Orden eine eigene Verwaltung für Polen und 
ernannte Schweſter Raffaela zur Provinzialoberin. Die 
Jubiläumsfeier fand im engſten Rahmen ſtatt. + 
tz Die Jungmädchengruppe, die in Oſterwick an einem 
beſuchte am Freitag abend mit 


Kurſus teilnimmt, ih ren 


Lehrern die Ortsgruppe Frankenhagen des Verbandes 
Deutſcher Katholiken. Sie wurde herzlich begrüßt und 
führte verſchiedene Volkstänze auf und brachte mehrere 
Lieder zu Gehör. Abends erfolgte der Rückmarſch. + 

tz Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich am Frei⸗ 
tag nachmittag auf dem Landwege nach Müskendorf. Frau 
Gaſzynſki fuhr mit dem Fahrrad den Berg hinunter und 
traf auf eine Viehherde. In dem ſandigen Wege konnte ſie 
nicht gut ausweichen und fuhr mit voller Wucht gegen einen 
Baum. Sie erlitt im Geſicht und an den Armen mehrere 
ſchwere Verletzungen und blieb bewußtlos liegen. Nach An⸗ 
legung eines Verbandes durch Dr. Pielowſki konnte die 
Verletzte nach Hauſe gebracht werden. Das Rad wurde 
völlig zertrümmert. * 

tz Der letzte Wochenmarkt brachte Landbutter zu 1,20— 
1,40, Molkereibuſter zu 1,60, Eier zu 0,90 —1,00 Zloty. Das 


Paar Ferkel oſtete 25—30 Zloty. + 
a BE w 7 en 
Br Aus dem Seekreiſe, 25. Auguſt. In Deptau 


brachen in der Nach: Diebe in den Stall des Bauern Ku⸗ 
roawa ein und drehten den dort befindlichen Hühnern die 
Köpfe ab. Als der Hahn an die Reihe kam, war er mit dieſer 
Prozedur aber nicht einverſtanden und fing laut an zu 
krähen. Darauf erwachte K. und auch ſeine Nachbarn 
Soſinſki und die Brüder Adamkiewiez. S. und die Brüder 
A. merkten ſofort, daß in dem Stall Einbrecher waren, ver⸗ 
ſchloſſen die offene Tür und ſtellten ſich davor, wogegen K. 
zu den anderen Nachbarn lief, um Hilfe zu holen. Die ein⸗ 
geſperrten Diebe verſuchten die Tür zu öffnen, als ihnen 
dieſes nicht gelang, gaben ſie durch die Tür zwei Revolver⸗ 
ſchüſſe ab, wodurch S. einen Schuß in den Arm erhielt. 
Dadurch gaben die Wächter die Tür frei, und den beiden 
Einbrechern gelang es zu entweichen. Auf der Flucht gaben 
die Spitzbuben noch mehrere Schüſſe ab, wobei der eine 
Bruder Adamkiewicz einen Schuß in die Bruſt erhielt. Der 
Schwerverletzte mußte ſofort nach Gdingen in das Spital 
der Barmherzigen Schweſtern geſchafft werden. Die Polizei 
hat die Unterſuchung eingeleitet. 

Br Gdingen (Gdynia), 25. Auguſt. Der vom Gericht 
mehrmals vorbeſtrafte und kürzlich erſt aus dem Ge⸗ 
fängnis entlaſſene Mazanowſki hatte einem Manne in 
Gdingen Waren abgekauft und dafür einen Wechſel ge⸗ 
geben, der mit dem gefälſchten Namenszug eines Dr. Fli⸗ 
ſowſki unterzeichnet war. Der Betrug kam aber ſofort 
heraus und wurde der Polizei angezeigt, die den 
Schwindler dem Gericht zur Beſtrafung zuführte. 

h Löbau (Lubawa), 25. Auguſt. An Unterleibs⸗ 
typhus ſind wiederum mehrere Perſonen erkrankt, wobei 
zwei Fälle tödlich verliefen. Schon ſeit mehreren 
Jahren tritt die Seuche in der Stadt und den umliegenden 
Dörfern in gewiſſen Abſtänden auf. Die größte Schuld 
trägt die Bevölkerung ſelbſt, da fie vielfach die behördlichen 
Anordnungen nicht befolgt und u. a. nicht einwandfreies 
lunreines) Waſſer zum Trinken und zur Viehtränke 
benutzt. 

# Neuenburg (Nowe), 24. Auguſt. Der letzte Vieh-, 
Pferde⸗ und Krammarkt brachte reichlichen Auftrieb. 
Für gute Arbeitspferde verlangte man 200—400 Zloty, mitt⸗ 
lere Qualitäten 100—200 Ztoty, minderwertige Tiere 30 bis 
100 Zloty. Von Rindvieh ſtanden gute Milchkühe mit 200 
bis 300 Zloty, mittlere Exemplare mit 100—150 Zloty, alte 
Tiere mit 70—100 Zloty, Jungvieh mit 50—120 Zloty im 
Preiſe. Zum Krammarkt waren die Händler mit Tuchen 
und vielen kleineren Artikeln aus Kongreßpolen zugelaſſen. 
Das Allgemeingeſchäft auf beiden Märkten war jedoch wie 
ſtets ſchwach wegen Geldmangels, während die hieſigen Ge⸗ 
ſchäfte erfreulicherweiſe nicht zu klagen hatten. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 24. Auguſt. Auf dem letzten 


gut beſchickten und beſuchten Wochenmarkt koſteten 
Eier 0,80 —0,90, Butter 1,10—1,40, Molkereibutter 1,60, 


junge Enten 2—2,50, Hühnchen 0,60 —1,20, Kartoffeln 2,00. 
— Der Schweinemarkt lieferte Ferkel zu 12—18 Zt. 
das Stück. 


Beſtohlen wurden am hellen Tage die Sammel: 


büchſen der Kirche in Großendorf (Hallerowo) am Putziger 
Wieck. Der Diebſtahl hat großes Aufſehen hervorgerufen. 


Graudenz. 


Kino „GRYF“, Grudziadz. Tel. 1800. 
Ab Mena, den 26. August der neueste Wiener- 
Lim in deutscher Sprache: 6198 


Ihre Hoheit „Wäscherin“. 
im den Hauptrollen: Hangie Niese, Hans Maar, 
und Elsa Elster, Regie: Max Neufeld, der Re- 
gisseur v. „Csibi“. Anfang an Wochentagen 

um 7u.9 Uhr, Sonntags um 5, 7 u. 9 Uhr.gısg 


Ber? 


würde ſich an 
einem arunds 


U 


1 großes. leeres (evtl, 
2 kleinere) Zimmer mit 
kl. Nebengelaß in ruhig. 
Hauſe von ſehr ruhigen 
Mit bewohn, per 1. 10. 
d. J. geſ. Off. mit Preis 
erb. an Wybickiego 21, 
Papiergeſchäft. 6166 


2 Schüler 


Habe m. in Rywald als] Ehrl., ſaub. u. geſund. 


Pezirlshebamme Mädchen 


niedergelaſſen. coso nicht unt. 20 J. geſucht. 

ti Selb. muß gut kochen 
plätten und ſervieren 
können und dies durch 
Zu verkaufen: swalqute Zeugniſſe nach⸗ 


= . iſen. A 
gate n dune 8 


gelang ihm, einen der beiden, 
Baumann, zu faſſen. 


Wegen fahrläſſiger Brandſtiftung hatte ſich vor der 
Graudenzer Strafkammer in ihrer letzten Sitzung in 
Schwetz Bernard Piotrowſki aus Dt. Weſtfalen (Niem. 
Stwolno), Kreis Schwetz, zu verantworten. Die Fahr⸗ 
läſſigleit beſtand in unvorſichtigem Umgang mit Licht, was 


einen gewiſſen Bernard 
* WENDET MAN 


e AN 
J. Wroblewska. 


zur Folge hatte, daß Wohnhaus mit Kolonialwarengeſchäft Bettgeſtelle A Brake stuneiaiitshscnee fi 
3 . Paar ER: nden gute Penſion 
ſeines Bruders Klemens Piotrowſki niederbrannte. Das großer Tiſch 1 bis 2 Schüler mitBeauflichtigung der TOSAL STILLT DIE SCHMERZEN 
Urteil lautete auf drei Monate Arreſt mit dreijähriger Be- 3501.15. m. paſſend. I. n. Schularbeiten bei zeit⸗ UND BRINGT EINE ERLEICHTERUNG 
währungsfriſt. „ Bänken für Klub⸗ und find liebev. preiswerte gemäßen Preiſen. 6176 
Reſtaurations⸗Zimm. Penſion, 10 Minut. zur 


Frau G. Wirth. 
geeignet. Goetheſchule 6131 Chef 57 . 


x Anj der biefigen Kriminalpolizei befinden ſich fol⸗ enzke, Rejtana 6.1 Dworcowa 37, 1 Tr. 3 Min. z. Goethe ⸗Schule 


gende, bei Langfingern beſchlagnahmte Gegenſtände: 7 Stück 
Damenkleiderſtoff gute Qualität, 2 Stück Schürzenſtoff, 
Stoff zu einem grauen Anzug, ein größeres Stück weiße 


Leinwand, 1 Stück Stoff zu einem Pyjama ſowie Popeline 
zu einem Herrentaghemd. Beſtohlene können ſich während 
der Dienſtſtunden bei der Kriminalpolizei, Kirchenſtraße 
(Koscielna) 13, erſter Stock, melden. * 


Dem letzten Polizeibericht zufolge waren ſieben Per: 
ſonen wegen Diebſtahls, zwei Perſonen wegen Trunkenheit 
und Lärmmachens und drei Perſonen zwecks Verbüßung 
einer auf dem Verwaltungswege verhängten Haftſtrafe feit- 
zunehmen. a * 


Schutzmann machte ſich hinter die Böſewichte her, und es 
b 


＋ 


Thorn. 


Schulanmeldung Hausgrundſtück ee eee 


billig. 

1 Bar: | Rommea.n.außerhalb, 

bis 25000 zi. Ace Tapeziermſtr. 
a 


Male Garbary 15. 6174 
2 junge Inmen 


ıhüt: 1.9. Penſion. 
Kaufe Gold und Silber 81 in Filz u. Stroh e Klavier- 
e 


6188 
86. m. 5. 


3. polniſch⸗dtſch. kaufm. evtl. 2 Hleinere, ſof. zu f ſchnell, 
Schule, höhere Lyzeal⸗ kaufen geſucht. 
kurſus, kaufm Hymna⸗ zahlun \ 
ſialkurſus, Stenoty⸗Ausführl. Offert. unt. 
piſten⸗Schule Torun,|E. 2741 an Ann.⸗Exp. 
Mate Garbary 5. 61730 Wallis, Torun erb. 6050 


Diplom. Lehrkörper Damenbüte 


gut, 


neueſte finden a 


Gold- empfiehlt billig 5210 benutzung. 
ekaryl2! Jeſckle. Bankowa 6. 1. J Miekiewicza 


ti bet. Bi 


VIE 
(mn e 
— 


N ? > 
. 


schwarz und mehrfarbig 
für 
Flaschen und Packungen 


A. DITTMANN T. Z O. P., BVDOGOSZCZ 


2 


8 


A 


S 


J en rn are Rd 


Planner 6:4, 611. 


Nadfernfahrt Warſchau⸗Berlin. 


Warſchau, 26. Auguſt. Auf dem polniſchen Armee⸗ 
Stadion fand geſtern der Start zu dem zweiten deutſch⸗ 
polniſchen Länderkampf der Radfahrer auf der 
Strecke Warſchau— Berlin ſtatt. Auf dem Stadion 
hatten ſich zahlreiche Zuſchauer eingefunden, die die beiden 
Radrennmannſchaften lebhaft begrüßten. Vor dem Start 
ſprach im Namen des polniſchen Verbandes der Radfahr⸗ 
vereine der Vorſitzende Oberſt Gebel. Er beendete ſeine 
Anſprache mit den Worten: Möge der Weg, der von War⸗ 
ſchau nach Berlin führt, eine große Brücke ſein, die die 
beiden großen Nationen durch den ritterlichen Kampf des 
Sports verbindet. Darauf intonierte die Kapelle die deutſche 
Nationalhymne. Sodann ſprach der Vorſitzende des deutſchen 
Radfahrverbandes Eggert, der am Schluß ſeiner Rede 
ein dreifaches Siegheil auf Polen ausbrachte. Nachdem die 
polniſche Nationalhymne verklungen war, begann der Start. 
Die Teilnehmer an der Radfernfahrt umkreiſten zweimal 
das Stadion, fuhren dann in geſchloſſenen Gruppen durch 
die Straßen Warſchaus nach Chrzanow, wo um 12,05 Uhr 
der eigentliche Start zu dem Rennen begann. 


Die erſte Etappe. — Kielbaſa disqualifiziert. 


Gleich nach dem Start hatte Kiel baſa, der polniſche 
Meiſterfahrer das Pech, daß er einen Rahmenbruch 
erlitt. Man lieh ihm ſofort ein anderes Rad, mit dem er 
abbrauſte. Kurze Zeit darauf erreichte er ſeinen Klub⸗ 
kameraden Waſilewſki, der auf ihn gewartet hatte und beide 
fuhren weiter. Nach einigen Minuten jedoch ließ Kielbaſa 
Waſilewſki auf der Chauſſee zurück und hielt ſich mit 
einer Hand an einem vorbeifahrenden Auto 
fest (J), um fo die Spitzengruppe zu erreichen! Die Kom⸗ 
miſſion hat daraufhin unverzüglich Kiekbaſa aus dem 
Rennen gezogen und ihn disqualifiziert. In 
Sportkreiſen nimmt man an, daß die Disgqualifizierung 
lebenslänglicher Natur ſein dürfte. 

Während dieſes Zwiſchenfalles, der einer gewiſſen 
humoriſtiſchen Note im Rahmen eines ſolchen großen inter⸗ 
nationalen Wettbewerbes nicht entbehrt, hatten die deutſchen 
Radfahrer ſich ſehr ſchnell zu einer Gruppe zuſammen⸗ 
gefunden und langſam aber ſicher entfernte ſich die deutſche 
Gruppe Meter um Meter von den polniſchen Radlern. Die 
Polen fuhren in drei Gruppen. 

Auf der erſten Etappe Warſchau— Lodz ſiegten 
die Deutſchen, indem ſie die erſten vier Plätze 
einnehmen konnten. Erſter wurde Wirth in 3 Stunden 

48 Minuten 12 Sekunden, zweiter Loeber in 3:48,12,2, dritter 
Weiß in 3:48,12,4, Hauswald in 3:50,52,2. Fünfter wurde 
der Pole Napierala mit 3:51,29. Die Geſamtzeit der deutſchen 
Mannſchaft betrug in der erſten Etappe 15 Stunden 15 Mi⸗ 
nuten und 28,8 Sekunden. Diejenige der polniſchen Mann⸗ 
ſchaft 15 Stunden 33 Minuten und 42,22 Sekunden. 


Hughes — Polens Tennismeiſter. 


Am Sonntag wurde das internationale Tennisturnier 
um die Meiſterſchaft von Polen beendet. Meiſter im Herren⸗ 
Einzel wurde der Engländer Hughes, der im Endſpiel 
Tarlowſki nach ſchwerem 5⸗Satz⸗Kampf 9:7, 4:6, 3:6, 6:4 6.1 
ſchlug. Im Damen⸗Einzel gewann Frl. Jedrzejewſka, 
die die Deutſche Keppel 3°6, 6:1 ſchlug. Den Sieg im Ge⸗ 
mischten Doppel ſicherten ſich Frl. Jedrzejewſka⸗ 
Tloczynſki durch Sieg über des Paar Fran Cramer: 
Im Herren-Doppel gewann das Paar 
Hughes⸗Planner gegen das poln'ſche Paar Hebda⸗ 
Poplawſki 416, 6:3, 9:7, 6:3 


Poſen und das Danziger Zuldenproblem. 


Warſchau, 24. Auguſt. (PAT) Im Zuſammenhang mit 
den durch die Auslandspreſſe verbreiteten Informationen, 
wonach angeblich die polniſche Delegation bei den Verhand⸗ 
lungen mit Danzig das Währungsproblem in der Form 
in Angriff genommen habe, als ſolle dadurch der Gulden 
beſeitigt werden, erfährt die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur aus maßgebender Quelle, daß dieſe Informationen 

‚auf einem Irrtum beruhen. 

Die polniſche Delegation hat keinerlei Forderungen be⸗ 
züglich einer Anderung der Danziger Währung geſtellt, in 
den Verhandlungen der beiden Delegationen über den 
Warenverkehr zwiſchen Polen und Danzig ergab ſich da⸗ 
gegen die Notwendigkeit, die Danzig⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
beziehungen in bezug auf die Danziger Guldenregelung 
genau zu prüfen. Die polniſche Delegation hat lediglich die 
Frage einer Unterſuchung der Wirtſchafts⸗ 
fragen durch die Emiſſionsbanken beider Teile berührt, 
um feſtzuſtellen, was getan werden könne, um die Schwie⸗ 
rigkeiten im Warenverkehr zwiſchen Polen und Danzig zu 
beſeitigen. Derartige Unterhandlungen waren im übrigen 
in der Vereinbarung vom 8. Auguſt vorgeſehen. 


Miniſterbeſprechung 
heim polniſchen Staatspräſidenten. 


Beim polniſchen Staatspräſidenten Prof. Moscicki fand 
am Donnerstag nachmittag voriger Woche eine Beſprechung 
ſtatt, an der Miniſterpräſident Oberſt Ska wek, Außen⸗ 
miniſter Beck und der Generalinſpekteur der Armee 
General Rydz⸗smigliy teilnahmen. 

Im Zuſammenhang damit ſchreibt uns unſer War⸗ 
ſchauer Mitarbeiter: 

Die Beratung, welche der Staatspräſident im Schloſſe 
mit Miniſterpräſident Skawek, Generalinſpekteur der Armee 


General Rydz-smigly und Außenminiſter Beck abgehalten 


hat, iſt die der Reihe nach vierte der Beratungen, welche ſeit 
dem Tode des Marſchalls Piiſudſki in dem gleichen engen 
Kreiſe unter dem Vorſitze des Staatspräſidenten ſtatt⸗ 
fanden. In politiſchen Kreiſen will man daran glauben, 
daß der Vier-Männer⸗Rat diesmal insbeſondere 
die aktuellen Probleme der Außenpolitik 
erörtert habe. Dieſe Annahme wird darauf geſtützt, daß 
ſeit der letzten Beratung in der internationalen Politik 
folgenſchwere Ereigniſſe platzgegriffen haben, über die ein 
Gedankenaustauſch in demſelben Kreiſe notwendig ge— 
worden iſt. ; 

Es erſcheint ſelbſtverſtändlich, daß vor allem die letz⸗ 
ten wichtigen Ereigniſſe im Bereich der polniſchen 
Außenpolitik beſprochen wurden, nämlich die Reiſen des 
Miniſters Beck nach Berlin und Helſingfors, wie auch das 
ſchwierige Problem des dramatiſch bewegten Verhältniſſes 
zwiſchen Polen und Danzig, welches wiederum im Zu⸗ 
ſammenhange mit der Geſamtheit der polniſch-deutſchen Be⸗ 
ziehungen behandelt werden muß. 

Es iſt bedeutſam, daß die Konferenz der höchſten, 
das Staatsleben Polens beſtimmenden Faktoren am Tage 


Frauen⸗Länderkampf Deutſchland — Polen. 
Die Deutſchen fiegen 60% : 88%. 


Der Frauenländerkampf Deutſchland— Polen, der am 
Sonntag in Dresden ausgetragen wurde, begann mit einem 
polniſchen Siege. Stella Walaſiewicz gewann die 
200 Meter erwartungsgemäß überlegen. Sie lief voll⸗ 
kommen verhalten, ſo daß die Zeit in dieſem Falle kein 
Maßſtab iſt. Albus und Bauſchulte hatten keine Mühe, die 
zweite Polin zu halten. Einen deutſchen Doppelerfolg 
ſicherten ſich dann Frl. Kaun und Frl. Scheibe im 
Hochſprung, obwohl Orzel⸗Polen mit 1,46 Metern ihre 
perſönliche Beſtleiſtung erzielte. Scheibe ſchien nach einem 
gelungenen Sprung über 1,46 Metern verletzt ausſcheiden 
zu müſſen, biß aber die Zähne zuſammen und ſchaffte dann 
noch 1,53 Meter. Kaun ſprang 1,58. Ein Rekordverſuch 
über 1,61 ſcheiterte jedoch. 

In ausgezeichneter Form gewann Frl. Steuer in 
11,9 Sekunden die 80 Meter Hürden ſehr ſicher. Elger 
hatte aber in Freiwald, die in 12,2 einen neuen pol⸗ 
niſchen Rekord lief, eine zähe Gegnerin, die ſie nur knapp 
halten konnte. 

Große Begeiſterung 
Mauermayers hervor, die ſämtlich 
lagen. Der beſte wurde mit 47,12 gemeſſen, 
Einen zweiten Sieg 


riefen alle Diskuswürfe Giſela 
über 45 Meter 
was einen 


neuen Weltrekord bedeutet. 
errang Giſela Mauermayer im Kugelſtoßen. Hinter ihr 
belegte Frl. Fleiſcher den zweiten Platz. Eine fiber- 


raſchung gab es dagegen im Speerwerfen. Hier gelang es 
der Polin Kwasniewſka mit dem ſechſten Wurf, die 
bis dahin führenden beiden Deutſchen Fleiſcher und Krüger 
zu überflügeln. Sie ſiegte mit 41,38 Metern. Frl. Fleiſcher 
verſchenkte bei jedem Wurf zwei Meter, da ſie auf dem 
Grasboden nicht richtig werfen konnte. 

Einen ſcharfen Kampf gab es im 100-Meter-Pauf zwi⸗ 
scher Stella Walaſie wie z, Kraus und Dollinger. 
Die letztere, die ſonſt am ſchnellſten aus dem Start kommt, 
konnte diesmal in den erſten Metern keinen Vorteil ae- 
minnen. Auf aleicher Höhe lagen die drei Kämpferinnen 
bei etwa 50 Metern, dann erlief ſich Stella Walaſiewicz 
einen kleinen Vorſprung, den ſie trotz aller Anſtrengungen 
von Käthe Kraus bis ins Ziel halten konnte. 
ihr Rennen in 119 Sekunden. Für Käthe Kraus wurden 
12 und für Doflinger 11 Sekunden genommen. Kraus war 
jedoch höchſtens einen Viertel Meter hinter der Polin. 


Deutſche Leichtathleten geſchlagen. 


Bei dem Länderkampf der Leichtathleten Finnlands 
gegen Deutſchland in Helſinafors ſiegten die Finnen 
app vor den Deutihen. Das Endreſultat lautet 
10914 :9% für Finnland. 


Deutſche Rennwagen ſiegen in der Schweiz. 


Vor den Toren der Stadt Bern, auf einer 7,28 Kilometer 
langen Rundſtrecke im Bremgartenwald, die 70 mal zu 
durchfahren war, erkämpften deutſche Wagen ihren größten 
Triumph der Rennzeit 1935. Rudolf Caraciola ſiegte, 
von der erſten Runde an in Führung liegend, auf Meresdes 
in der neuen Rekordzeit von 3:31,12,2 mit einer Durch⸗ 
ſchnittsgeſchwindigkeit von 144.31 Kilometer. Mit Fagioli 
(Mercedes), Roſemeyer (Autounion) und Varzi 


(Autounion) belegten die Deutſchen auch die nächſten Plätze. 
40 000 Zuſchauer feierten die Sieger, die den beiten europä⸗ 
iſchen Fahrern aus Italien,. Frankreich, England und Ungarn 
ſo hoch überlegen waren, daß ſie das geſamte übrige Gros 
übe rundeten. g 


ſtattfand, an welchem der deutſche Kreuzer „Königs- 
berg“ zu freundnachbarlichem Beſuche im Hafen von 
Gdingen eingelaufen iſt und der Austauſch herzlicher Ver⸗ 
ſicherungen gegenſeitiger Freundſchaft der beiden Kriegs- 
flotten erfolgte — und am Vortage des Beſuchs des 
Kommandeurs Schmundt in Warſchau. 

Im Hinblick darauf, daß am 4. September der Völker⸗ 
bundrat zuſammentritt, der vor die Notwendigkeit einer 
ſchickſalſchweren Entſcheidung in Sachen des italieniſch⸗ 


abeſſiniſchen Konflikts ſich geſtellt ſehen wird, iſt anzuneh⸗ 


men, daß auch Polen alle Eventualitäten einer beſtimmten 
Stellungnahme bzw. die Möglichkeiten der Vermeidung der⸗ 
ſelben gründlich erwägt und daß auch dieſes Thema in der 
Schlußkonferenz eine richtunggebende Beſprechung erfuhr. 


der Scheibeneinſchlag 
in der Deutſchen Botſchaft in Warſchau. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 

Am Mittwoch hat bekanntlich ein Mann in der Deut⸗ 
ſchen Botſchaft in Warſchau eine Scheibe eingeſchlagen. 
Der Mann, der ſofort feſtgenommen wurde, ein arbeitsloſer 
Buchhalter, namens Ludwik Wilodzimierz 
Dudzinſki, hat nicht angeben wollen, weshalb er den 
Streich begangen hatte. 

Am Donnerstag wurde Dudzinſki dem Burgſtaroſten⸗ 
gericht von Warſchau zugeführt. Der Streich Dudzinſkis 
wurde als Übertretung aus dem Art. 28 des Geſetzes über 
Übertretungen qualifiziert, der Strafen für die Stö⸗ 
rung der öffentlichen Ruhe vorſieht. 


Das Analphabetentum wächſt. 
Ein polniſches Urteil über das Schulweſen in Polen. 


5 Der „Iluftrowany Kurjer Codzienny“ hat 
in den letzten Tagen in zwei Artikeln aus ſeinem Leſer⸗ 
kreiſe ſeinen Bedenken und Sorgen über die Entwicklung 
des Schulweſens in Polen Ausdruck gegeben. So hat er 
aus den Urteilen von Lehrern feſtgeſtellt, daß der Schul⸗ 
zwang durchaus nicht ſo allgemein durchgeführt werde, 
wie es die Beſtimmungen erfordern. 

Ein Lehrer aus Galizien berichtet z. B., daß dort 
„nur die Kinder zur Schule kommen, die kommen wollen, 
und die, die kommen, lernen nur dann, wenn es ihnen paßt“. 
Die Eltern halten die Kinder im Hauſe zurück, obwohl es 
an Arbeitskräften nicht mangele, ja geradezu ein Übermaß 
von Arbeitskräften vorhanden ſei. Viele Kinder ſchließen 
ihre Ausbildung nach zwei oder drei Schuljahren ab und 


ſeien dann jo eine Art „rückfälliger Analphabeten“, weil jie. 


Leſen und Schreiben nicht gründlich gelernt haben. 


Aber auch aus Weſtpolen, aus der Poſener Woje⸗ 


wodſchaft, läßt ſich die Krakauer Zeitung über ähnliche Zus 
ſtände berichten. Auch dort werde auf dem Lande der 
Schulzwang nicht eingehalten. Weil die „Schulſtatiſtik in 
Ordnung ſein müſſe“, würden auch unfähige Kin⸗ 


Sie gewann 


der von Klaſſe zu Klaſſe verſetzt, und „wenn ſie 
die Schule verlaſſen, können ſie nicht ordentlich leſen und 
ſchreiben“. Die Lehrer beſtätigen aus ihren Erfahrungen, 
daß das jugendliche Verbrechertum zugleich mit der wachſen⸗ 
den Zahl der Analphabeten in Polen ſteigt. 

Während nach den amtlichen Statiſtiken bisher der 
größte Prozentſatz der Analphabeten in den 
öſtlichen Wojewodſchaften zu finden war, berichtet der „Ilu⸗ 
ſtrowany Kurjer Codzienny“ über ein Anwachſen des An⸗ 
alphabetentums auch in den ſüdlichen Wojewodſchaften und 
ſtellt dazu feſt, daß gerade dieſe Wojewodſchaften auf dem 
Gebiet des Schulweſens eine „herrliche Geſchichte aufzu⸗ 
weiſen“ haben. „Die damalige galiziſche Selbſtverwaltung 
brachte das Schul- und Bildungsweſen auf eine ſehr hohe 
Stufe und konnte ſich der immer ſtärkeren Abnahme der 
Zahl der Analphabeten rühmen, jo daß vor dem Kriege 
das Analphabetentum in Kleinpolen, namentlich in Weſt⸗ 
galizien, ganz erloſchen war.“ Die Zeitung ſtellt die For⸗ 
derung auf, daß „die Notwendigkeit, heute in der Zeit der 
Kriſis im Staatshaushalt zu ſparen, ji nicht in der jtei- 
genden Zahl der Analphabeten äußern dürfe“. Sie klagt 
über die „allzu vielen Doktrinen und 
gramme“. „Die Schulen find einfach in große Verſuchs⸗ 
laboratorien verwandelt worden, wo Berufene und Unbe⸗ 
rufe Verſuche der verſchiedenſten Art durchführten.“ „Die 
impoſanten Schulgebäude mit ihrem palaſtähnlichen Aus- 
ſehen ſind nur eine Faſſade, hinter der ſich leider die 
Stockung im Kampf mit dem Analphabetentum verbirgt.“ 

* 
Die Jungfernfahrt 
des neuen polniſchen Motorſchiffes „Pilſudſki“. 

Wie aus Trieſt berichtet wird, fand am 22. d. M. die 
Übernahme des auf der Werft in Monfalcone erbauten 
Motorſchiffes „Pilſudſki“ durch die Polniſch⸗Amerikaniſche 
Schiffahrtsgeſellſchaft ſtatt. Das Schiff, an deſſen Aus⸗ 
ſtattung polniſche Künſtler und Kunſtgewerbler beteiligt 
waren, tritt ſeine erſte Reiſe mit polniſchen Paſſagieren an 
Bord am kommenden Dienstag von Trieſt nach 
Gdingen an. a 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müen mit dem Namen und der vollen Adreye des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


X. Y. 3. Der Begriff „Altersrente“ ſcheidet nach dem 
Sozialverſicherungsgeſetz aus der Invalidenverſicherung aus; es 
gibt nur noch Invalidenrente und keine Altersrente. Denn der 
Art. 154, Abi, (3) des Sozialverſicherungsgeſetzes beſagt: „Als In⸗ 
valide gilt ferner, wer das 65. Lebensjahr vollendet hat.“ Die In⸗ 
validenrente beſteht aus einem Grundbetrag und einem 
individuellen Zuſchlag. Der Grundbetrag iſt einheitlich 
für alle Rentenempfänger, denen in dem betreffenden Jahre 
Rentenbezüge bewilligt werden. Die Höhe des Grundbetrages 
ſetzt allfährlich der Miniſterrat feſt. Die Höhe des Grundbetrages 
für diejenigen Verſicherten, denen in dem betreffenden Jahre 
Rentenbezüge bewilligt werden, wird alljährlich im Monitor Politi 
ſpäteſtens bis zum 1. Januar eines jeden Jahres veröffentlicht. 
Der individuelle Zuſchlag wird nach der Höhe des durchſchnittlichen 
Monatsverdienſtes des Verſicherten nach den Wochenbeiträgen be⸗ 
meſſen, wobei ein Monat als 4½ Wochen zählt. 
die mindeſtens 416 Beitragswochen hindurch verſichert waren, be⸗ 
trägt der individuelle Zuſchlag 10 Prozent des durchſchnittlichen 
Monatsverdienſtes; nach Zugrundelegung von 416 Wochen ſteigt 
der individuelle Zuſchlag für jede 52 Beitragswochen um ½ Pro⸗ 
zent des durchſchnittlichen Monatsverdienſtes bis zu 832 Beitrags- 
wochen; dann ſteigt der Zuſchlag für jede weitere 52 Wochen um 
1 Prozent bis 1248 Wochen; danach ſteigt der Zuſchlag um 1 
Prozent für jede weiteren 53 Beitragswochen und erhöht ſich nach 
1872 Wochen bis auf 40 Prozent des monatlichen Arbeits⸗ 
verdienſtes; womit die Steigerung ihr Ende erreicht. Die Jn⸗ 
validenrente darf 80 Prozent des monatlichen Arbeitsverdtenſt 
nicht überſteigen. Das ſind die Beſtimmungen des polniſchen 
Sozialverſicherungsgeſetzes. Sie gelten auch für einen polniſchen 
Staatsangehörigen, der ſeinen Wohnſitz nach Deutſchland verlegt, 
da nach Art. 2 des deutſch⸗polniſchen Abkommens vom 11. Juni 
1931 die Rechtsvorſchriften desjenigen Staates gelten, in deſſen 
Gebiet die für die Verſicherung maßgebende Beſchäftigung ausgeübt 
wird reſp. wurde. Eine Umwandlung der bisher bezogenen 
Altersrente in eine Invalidenrente mit erhöhten Sätzen der 
letzteren gibt es nach dem oben Geſagten nicht. Es ändert ſich nur 
automatiſch der Name der Rente, die Höhe der Rente bleibt, wenn 
ſie richtig berechnet war, dieſelbe. 

„Witwe.“ 1. Wenn Sie der Wirtin Abſtansgeld und außerdem 
noch 300 Zloty für eine ſpätere Reparatur der Wohnung bezahlt 
haben (wozu Sie abſolut nicht verpflichtet waren), wovon ein Teil 
ausdrücklich für ſpätere Reparaturzwecke zu einem beſtimmt an⸗ 
egebenen Zeitpunkt beſtimmt war, und die Wirtin trotz Erinnerns 
Fbrerſeits die Reparatur unterließ, ſo ſind Sie berechtigt, die vor⸗ 
auslagten Koſten von der Miete abzuziehen. Sie waren an ſich 
berechtigt, ihr die Miete für die Zeit, die die Wirtin mit der Re⸗ 
peratur im Rückſtande war, entſprechend zu kürzen, da Sie das 
nicht getan haben, konnten Sie das Zuvielgezahlte zurückfordern. 
Solche Rückforderungen können zwar nach 6 Monaten nicht mehr 
gerichtlich geltend gemacht werden, aber bei Ihnen liegt der Fall 
anders, da Ihr Anſpruch ſich aus dem Mietsvertrage ergibt, alio 
nicht innerhalb von 6 Monaten verjährt. 2. Die Forderung von 
5 Zloty für jeden Aftermieter entbehrt jeder geſetzlichen Grund⸗ 
lage, und Sie können jede Zahlung ablehnen. Die Wirtin konnte 
Ihnen die Genehmigung zur Aufnahme von Untermietern ver⸗ 
weigern, hat ſie ſie aber gegeben, ſo kann ſie ſie Ihnen ohne wich⸗ 
tigen Grund nicht entziehen. Daß Ihre Ablehnung, dieſe For⸗ 
derung anzuerkennen, keinen ſolchen Grund abgibt, verſteht ſich von 
ſelbſt. Sie hat Ihnen ſicherlich die Genehmigung erteilt, weil 
Sie ſonſt die Wohnung wohl nicht genommen hätten. Sie brau⸗ 
chen ihr für die Untermieter nichts zu zahlen. Wenn ſolche For⸗ 
derungen ſich in beſcheidenen Grenzen hielten, d. h. wenn ſie ji 
auf eine monatliche Erhöhung der Monatsmiete um 1 oder 
2 Zloty beſchränkten, ſo könnte man zur Not darüber binweg⸗ 
ſehen; exorbitant hohe Forderungen wie in Ihrem Falle erledigt 
man am einfachſten durch vollſtändige Ablehnung. 


„Borg 1912.“ 1. Wenn Sie beim Kauf die verſönliche Haftung 
für die fragliche Hypothek nicht übernommen haben, ſo haben Sie 
ſie nur mit 18% Prozent aufzuwerten. In Zloty umgerechnet und 
auf 18% Prozent aufgewertet ergeben die 30000 Mart den Betrag 
von 6944,43 Jlotn. Den Prozentſatz der Verzinſung haben Sie 
uns nicht angegeben; wenn wir einen Zinsſatz von 5 Prozend on- 
nehmen, jo ſtellt ſich die Rechnung wie folgt: Zunächſt iſt der Ka- 
pitalbetrag vom 1. 1. 20 bis 31. 12. 24 zu verzinjen; das ergibt an 
Binfen 1736,10 Jtoty. Kapital und Zinſen betrugen alſo am 
1. 1. 25 8 680,53 Zloty. Dieſer Betrag muß nun weiter für die 
Zeit vom 1. 1. 30 bis 30. 9. 35 zu demſelben Zinsſatz von 5 Pro⸗ 
zent verzinſt werden, was an Zinſen 2495,60 Zloty ergibt. Dazu 
den vorbezeichneten Kapitalbetrag von 8680,53 Zloty hinzugerechnet 
ergibt an Kapital und Zinſen den Geſamtbetrag von 11.176,13 Zloty. 
2. Die Reſtkaufgeldhypothek kann ſehr wohl auf 100 Prozent auf“ 
gewertet werden; daß das Grundſtück dem Mieterſchutzgeſetz unter⸗ 
liegt, spielt dabei keine Rolle. Die 100prozentige Aufwertung it 
aber nur zuläſſig, wenn das Grundſtück denſelben Wert behalten 
hat, den es beim Erwerb durch Sie gehabt hat. Hat es an Wert 
verloren, dann muß dies bei der Aufwertung prozentual zum Aus“ 
druck kommen. Das heißt: Iſt z. B. das Grundſtück heute nur die 
Hälfte der Summe wert, die es beim Kaufe gebracht hat, ſo kann 
die Aufwertung nur 50 Prozent betragen. Dies zu Ihrer Frage, 
ob eventuell Aus ſicht auf eine Ermäßigung der Aufwertung vor“ 
handen iſt. Im übrigen beträgt die 100prozentige Aufwertung der 
46.000 nur 13939 Zloty. Was die Verzinſung des auf 
100 Prozent aufgewerteten Kapitals anlangt, ſo iſt das Verfahren 
annähernd dasſelbe wie unter Punkt 1 angegeben — nur mit dem 
Unterſchied, daß die Zinſen vom Jahre 1920 an nur bis 0. Jun 
1024 zu zahlen und zum Kapital zu ſchlagen find, alſo nicht bis 
F ee Die 6 bis 90. 9. 35 2 
5 Prozen „12 Zloty. uſchließlich des Kapitals wären alſo 5 
zahlen 18 848,12 Zloty. A i : 
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„Tannenberg — alles kloar“ 
ein Meiſterwerk deutſcher Schiffsbaukunſt. 


Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau“. 
Von Friedrich Albert Meyer⸗Danzig. 
(Schluß.) 
Die Motorſchnellſchiffe „Hanſeſtadt Danzig“ und 


„Preußen“ arbeiteten mit Dieſelmaſchinen, die 
„Tannenberg mit Turbinen. Die neue Maſchine iſt ver⸗ 
hältnismäßig klein. Das Schiff wird von ihr nicht ſo durch⸗ 
ſchüttert wie von den alten Maſchinen. Die Fahrt iſt leich⸗ 
ter. Die vorgeſchriebene Geſchwindigkeit iſt übrigens für 
alle Seedienſtſchiffe die gleiche: 20 Seemeilen als 
Höchſtleiſtung. Auf der Fahrt von Pillau nach Zoppot fuhr 
es zumeiſt halbe Fahrt. Auf der Probefahrt 
17,5 Knoten bei halber Maſchinenleiſtung. 


Am Bug der „Tanenberg“ iſt übrigens noch ein be⸗ 
ſonderes Ruder eingebaut, das auf dem Deck über der 
Kommandobrücke bedient wird und das für beſonders enge 
Ausfahrten beſtimmt iſt. 


Von den 
Sicherheitsmaßnahmen für die Fahrgäſte 


find außer der ſchon beſprochenen hydraulichen Anlage zur 
Schließung der Schotten noch zu erwähnen, daß 10 Ret⸗ 
tungsboote bereit find, von denen jedes 51 Perſonen 
aufnehmen kann. Für ihre ſchnelle Ausſchwingung ſind 
neue Anlagen geſchaffen, die es ermöglichen, daß die Boote 
noch bei 15 Grad Schlagſeite zu Waſſer ge⸗ 
laſſen werden können. Die Boote ſchwingen gut 
und weit aus und das Manöver vollzieht ſich viel ſchneller 
als früher. Außer den 10 NRettungsbonten ſind zwei 
Arbeitsboote ſtets ausgeſchwungen. Wir ſehen zwi⸗ 
ſchen den Lüftungsanlagen auf dem Oberdeck auch die mäch⸗ 
tigen Bootswinden. 


Selbſtverſtändlich ſind auch damit die Sicherheitsmaß⸗ 
nahmen noch nicht erſchöpft. Auf dem Promenadendeck, wo 
ſich im Ernſtfalle alle Fahrgäſte für die Rettungsmanöver 
zu ſammeln haben würden, ſind unter der Decke, durch 
Handausſtrecken greifbar 1200 Schwimm weſten unter⸗ 
gebracht. Außerdem ſieht man noch in allen Decks Ret⸗ 
tungsringe. Nach menſchlichem Ermeſſen iſt alſo Vorſorge 
getroffen, daß im Ernſtfalle für jeden Fahrgaſt und jedes 
Mitglied der Beſatzung eine Rettungsmöglichkeit beſteht. 
Das ſtolze neue Schiff beſitzt aber außerdem fachmänniſch 
ausgedrückt die höchſte Klaſſe des Germaniſchen Lloyd mit 
Eisverſtärkung und dem Unſinkbarkeitszeichen. 
Was in einem Schiff an Sicherheitsanlagen zu leiſten war, 
das iſt in dieſem Schiff geſchehen. Erwähnt ſei bei dieſer 
Gelegenheit auch, daß die Bullaugen in den Kabinen 
und Gängen alle einen Durchmeſſer von 360 Millimeter 
haben, ſo daß ſich ein Menſch hindurcharbeiten kann. 


Ich unterbreche die Reihenfolge der Beſichtigung der 
Räume, um im Zuſammenhang das Neue und Beſondere 
der „Tannenberg“ beſſer herausheben zu können. Und von 
dieſem neuen und beſonderen iſt wohl das bemerkens— 
werteſte, daß fie zugleich mit der Beförderung von hunder⸗ 
ten von Fahrgäſten, für deren Bequemlichkeit in jeder Weiſe 
geſorgt iſt, 

eine ſchwimmende Ingendherberge 


tft, denn nur jo find zutreffend in einem Begriff die ge- 
troffenen Einrichtungen für die Maſſenbeförderung von 
Jugendwanderern getroffen. Zum eriten Male iſt auf einem 
Seeſchiff die Einrichtung getroffen, daß ein Herbergs⸗ 
nater vorhanden iſt, der die Jugendlichen 
ſtändig betreut. Eigene Räume und eigene Decks mit 
beſonderen Zugängen ſind unter dem Promenadendeck im 
Hauptdeck für die Jugendlichen geſchaffen worden, ſo daß 
ſie mit den anderen Fahrgäſten wenig oder gar nicht in 
Berührung kommen, wodurch auch die Überfüllung einzelner 
Räume und Decks vermieden wird. 


In den Jugendräumen ſieht man zahlreiche kräftige 
Eiſenſtäbe, an denen in kürzeſter Zeit Segeltuchkojen 
angebracht werden können, immer drei übereinander. „Iſt 
es denn nicht ſchwer, dahineinzukommen?“ fragt ein Kollege. 
Da ſpannt der Herbergsvater, übrigens ein älterer, er- 
fahrener ſeerprobter Mann, das Segeltuch und liegt 
im gleichen Augenblick auch ſchon darauf. Er wird den Jun⸗ 
gen ſchon zeigen, wies gemacht wird, wenn das überhaupt 
nötig ſein ſollte. Und nebenher bemerkt, eine Herbergs⸗ 
mutter iſt in der Perſon der Frau des Herbergsvaters 
auch für die Mädel da. Die Räume für die Wanderkojen 
können erweitert werden durch Mitinanſpruchnahme der 
Empfangshalle, wo gleichfalls Vorrichtungen für die An⸗ 
bringung von Wanderkojen geſchaffen wurden. So können 
bis zu 800 Wanderkojen geſpannt werden. Reichen 
auch die nicht aus, dann gibts in den Decks an den Wän⸗ 
den überall noch ſchnell abklapphare Netzkojen. Reichen 
auch die noch nicht, dann gibts Liegeſtühle und Hocker, die 
auf den alten Seedienſtſchiffen die gegebene Gelegenheit 
zum Schlafen waren, wenn nicht der nackte Boden von den 
Jungen vorgezogen wird, in Menge. 


Große, helle Waſch-, Duſch⸗ und Fußbade⸗Räume laden 
die Jugendwanderer zur Reinigung ein. Alle Vorrichtun⸗ 
gen find einfach, aber praktiſch. Die Jugendwanderer wer⸗ 
den ſich hier wohl fühlen, um ſo mehr, als eine Koje, je 
nach der Zahl der Jugendwanderer, nur 10— 30 
Reichspfennige koſtet. ! 


Kabinennot wie auf den alten Seedienſtſchiffen gibt es 
nicht auf der „Tannenberg“. Denn nicht weniger als 


60 Kabinen zu je zwei Betten 


und Waſchgelegenheit mit fließendem Waſſer laden die Fahr⸗ 
gäſte ein. Die beſonderen Waſchräume neben den Kabinen 
ſind faſt luxuriös. Vor den Waſchbecken mit großen ge⸗ 
ſchliffenen Spiegeln darüber, ſtehen bequeme Polſterſeſſel 
zum Raſieren für den Mann oder zur Morgentoilette der 
Frau bereit. Natürlich iſt im Kabinendeck auch ein Friſeur, 


der einen fo ſchmucken „Friſierſalon“ hat, wie man ihn zu 


Lande nur ſelten findet. 


Die Kabinen-Fahrgäſte können auf beſonderen Auf: 
gängen geradenwegs in den Speiſeſaal kommen. Der 
Speiſeſaal, wie alle Geſellſchaftsräume ſind gediegen, 
aber mit Geſchmack unter Verwendung deutſcher Hölzer 
eingerichtet. Für den Speiſeſaal iſt Orteldburger 
Kiefer verwendet ohne Beizung. Die Speiſen werden 
mit Fahrſtuhl aus der Küche nach oben gebracht. Bier und 
kalte Getränke kommen direkt aus den Kühlräumen. Die 
Fäſſer bleiben unten. Alles iſt auf hygieniſche Sauberkeit 
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leiſtete es 


Deutſche Wanderzüge in die Welt. 


Von den abenteuerlichen Fahrten deutſcher Volksgruppen in Glück und Not. 
Tatſachenberichte von Fritz Uhl. 


Zum Kaukaſus — 


dem tauſendjährigen Reich entgegen. 


Ein 8 religiöſer Schwärmer 
und ſeine Schickſale. 


„Der Berg Zion wird Mittelpunkt der Weltgeſchichte 
ſein, wo ſich alle Nationen ſammeln werden. Jeder ein⸗ 
zelne wird auf der ganzen Reiſe von Engeln behütet 
werden. Keine Krankheit, Pfeile noch Kugeln können die 
Pilger treffen. Auf allen Hügeln werden ſie Nahrung 
finden, weder Hunger noch Durſt wird ſie plagen. Hohe 
Berge werden durch Erdbeben erniedrigt, krumme Straßen 
gerade gemacht werden . 

Gequält und ausgeſogen durch gewiſſenloſe Fürſten 
und Herren, durch Mißernten dem Hunger preisgegeben, 
ſuchten die ſüddeutſchen Bauern ihren Troſt in der Kirche. 
Aber die Vernunftsreligion der Jahre nach den Freiheits⸗ 
kriegen gab ihnen keinen Troſt, um ſo mehr dafür die 
„Stunden“, die Gemeinſchaften, in denen Napoleon als 
Antichriſt betrachtet und das Kommen des Tauſendjährigen 
Reiches, des Jüngſten Tages in Kürze erwartet wurde. 
Die Prediger begannen zu weisſagen in der Sprache der 
Offenbarung Johannis, und der Ruf zum Berge Zion 
wurde Feldgeſchret in Schwaben. Im Morgenland, 
an den Heiligen Stätten Paläſtinas wollten 
ſie den Gerichtstag erwarten, oder ſie wollten 
ihm doch ſo weit nach Oſten entgegenziehen wie ſie konnten. 
Alexander von Rußland hatte allen Deutſchen Durchzug 
und freies Land verſprochen, von Engeln ſollten ſie, wie es 
hieß, unterwegs behütet werden und auf allen Hügeln 
Nahrung finden. 1440 ſchwäbiſche Familien zogen 1816 und 
die folgenden Jahre aus ihrer Heimat fort nach den ſo 
unendlich, ſo unvorſtellbar fernen Schneebergen am Ka⸗ 
ſpiſchen Meer. 

Von Ulm bis Ismail, an der ruſſiſchen Grenze, trug 
ſie die Donau. Aber es war ein Wahn geweſen, daß 
keine Krankheit ſie treffen könne: Hitze, Überfüllung und 
ſchlechtes Waſſer taten ihre Wirkung, Sterbende und Tote 
lagen bereits in den Schiffen, und an der Grenze im 
Donaudelta, wo ſie lagerten, raffte das Fieber mehr als 
tauſend der hoffnungsfrohen Menſchen weg, hinterließ 
Witwen und Waiſen, Not und Kummer, und nicht viel 
mehr als die Hälfte fuhr in den Ochſenkarren nach Odeſſa 
weiter, wo wieder Hunderte zugrunde gingen. 2 

Kann man ſich wundern, wenn einige Trupps die Hoff⸗ 
nung aufgaben? In Beßarabien und bei Odeſſa entſtanden 


abgeſtellt. Die Küche, in die wir auch einen Blick tun 
durften, beſitzt alle denkbaren maſchinellen Erleichterungen. 


Das Rauchzimmer iſt in deutſcher Eiche im Dan⸗ 
ziger Barockſtil gehalten. Am Buffett grüßt uns das Kran⸗ 
tor, ausgeführt in blauweißen Kacheln, die gemalt und ge⸗ 
brannt find. Das Damenzimmer hat den Biedermeier⸗ 
ſtil oſtpreußiſcher Gutshäuſer in heller Birke. Anſchließend 
treten wir in die „Laube“, einen Raum in oſtpreußiſchem 
Bauernſtil in Rüſter. Die Stühle und Seſſel haben 
Binſengeflecht. Kacheln an den Wänden mit Krantor, 
Tannenberg⸗Denkmal, Danziger und andere Wappen und 
Symbole. Alle Säle und Zimmer ſind viel geräumiger als 
auf den alten Schiffen. 


Auch die Mannſchaftsräume, Mannſchaftsküche und das 
übrige Schiffsperſonal ſind ſauber und gediegen eingerichtet. 


Eine Beſonderheit ſind auch die Anlagen zur Beförde⸗ 
rung von 
Autos und Motorrädern. 


Das neue Schiff kann bis zu 100 Autos mitnehmen, 
allerdings müßten dann Kojenräume mit in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden, was eine Verringerung der Zahl der 
Fahrgäſte hervorrufen würde. Die Autos werden im 
Hauptdeck an Bord genommen. Von innenbords öffnen ſich 
zu ihrer Aufnahme rieſige Schiebetüren und von außen 
zur doppelten Sicherung der „Schiffshaut“, wie der Fach⸗ 
mann ſagt, zwei gewaltige waſſerdichte Tore. Im Schiff 
ſelbſt befördert ſie — je nach einem nahen oder ferneren 
Reiſeziel — ein 6% :3 Meter großer Aufzug mit großer 
Tragfähigkeit an ihren Platz. In verſchiedenen Häfen, die 
der Seedienſt anläuft, ſind oder werden noch beſondere Ver⸗ 
lade-Vorrichtungen in Geſtalt von Bühnen oder Rampen 
gebaut. In Zoppot iſt eine ſolche Einrichtung bisher noch 
nicht geſchaffen worden. 

Von den Laderäumen wollen wir gleich einen Blick in 
das eigentliche unterſte Schiffsgeſchoß, das ſchon unter 
der Waſſerlinie liegt, tun, denn darunter liegen 
nur noch Waſſertanks und Ballaſt. In einer eigenen 
Schiffskammer ſind Vorrichtungen getroffen, um nicht 
weniger als 

1000 Motor: und Fahrräder 


aufnehmen zu können, zum Aufhängen, 
zum Stellen. 
fabelhaft. 


Selbſtverſtändlich kann man auch 
vom Schiff direkt telephonieren. 


Alle Einrichtungen drahtloſer Telegraphie und Telephonie 
mit dem Lande ſind gegeben. Der Reiſende aus der Freien 
Stadt kann ſich alſo mit Danzig ſtets telephoniſch während 
der Oſtſeefahrt über die Vorgänge in der Heimat, im Ge— 
ſchäft, in der Familie auf dem Laufenden halten. Der 
Königsberger, der Elbinger, der Stettiner kann mit ſeiner 
Stadt telephonieren. a 


Im Maſchinenranm, 


durch den uns Regierungs⸗ und Baurat von Rohr per⸗ 
ſönlich führt, gibt es viel zu ſehen und wenig von den 
Erklärungen zu hören, denn es herrſcht hier ein ſolcher 
Lärm, daß auch ein Sprechchor nicht gegen die Donner⸗ 
ſtimme der Maſchinen ankommt. Hier herrſcht teilweiſe 
Tropen⸗Temperatur, von 48 bis zu 60 Grad an 
den Keſſeln und bis zu 70 Grad am Gebläſe. Der Schweiß 
perlt während unſeres kurzen Aufenthalts und gibt uns 
die größte Hochachtung für die Belegſchaft, die hier ihre 
Arbeit verrichtet. 


Wir kommen erſt in die großen Keſſelräume und unſer 
Führer erklärt uns, daß die Keſſel eine Erhitzung bis zu 
480 Grad erzeugen, ſo daß die Rohre rot glühen; daß man 
ſich wie an einem elektriſchen Zünder die Zigaretten daran 
anſtecken könnte, wenn ſie nicht aſbeſtverkleidet wären. 


1 zum Anſchließen, 
Die Raum⸗Ausnutzung und Einteilung iſt 


—— ä — ——ðiʒ dj — —— 2E. ꝗ́œ——62 — — — — — —¼˙:. —- —ę— 


ein paar Dörfer von denen, die Jeruſalem fallen ließen. 
Andere aber waren inzwiſchen ſchon am Ziel angekommen, 
d. h. wenigſtens in Tiflis in Transkaukaſien. Das ſagt ſich 
leicht in einem Satz, aber es war noch ein ſchwerer Weg 
am Schwarzen Meer entlang bis über die Ketten des 
Hochgebirges mit ſeinen Eisgipfeln. Sie ſollten erſt am 
Fuß der Berge Winterquartiere beziehen, weil der Regie- 
rung die Überquerung zu gefährlich ſchien. Aber nichts 
konnte die Leute abhalten, und im November 1818, nach 
einer Reiſe von 1½ Jahren erreichten die letzten das 
ferne Tiflis. Und hier erſt konnte ihnen der ruſſiſche 
Gouverneur General Jermolow den Gedanken ausreden. 
in Jeruſalem das Kommen des Erlöſers abzuwarten, und 
ſie richteten ſich in den Dörfern, die ſie gründeten, weltlich 
ein mit zäher Energie. 2 

Helenendorf, Eliſabethtal, Katharinenfeld, Marienfeld, 
Alexandersdorf — 22 Kolonien ſind es im ganzen über dem 
Kaukaſus; zuſammen mit den Städtern in Tiflis und 
Baku 21000 deutſche Schwaben. Sie ſind heute auf⸗ 
geteilt unter die Sowjetrepubliken Geor⸗ 
gien und Aſſerbeidſchan, und harte Anfangszeiten 
hatten die erſten Siedlergenerationen zu überſtehen. 
Kahles Land, kein Obdach, kein Brot und kein Futter — in 
Erdlöchern bauten ſie ſich im erſten Winter ein, um nur 
das nackte Leben durchzuretten. „Lange Weidenſtäbe wur⸗ 
den in die Erde geſteckt, oben zuſammengebogen, mit 
Weiden überlegt und mit dürrem Graſe bedeckt“ — das 
war der Anfang von Neu⸗-Katherinenfeld! „Viele un⸗ 
ſerer Leute gingen den Winter über betteln, ſo lange, bis 
wir wieder etwas einernten konnten ...“ 1826 fielen die 
Tataren und Perſer ins Land und verwüſteten die Heim⸗ 
ſtätten, Männer wurden als Sklaven auf den Märk⸗ 
ten Turkeſtans feilgeboten. Dann kam die Peſt 
und dann kam die Cholera. 1842 erklärte eine Frau, 
von Gott beauftragt zu ſein, als „Königin“ eine Gemeinde 
nach Jeruſalem zu führen, der Heiland werde ſelbſt ſich an 
ihre Spitze ſtellen. Ein Herr von Kotzebue hielt die 
Schwärmer mit Gewalt zurück. ni, 5 

Dann aber blühten die Weingärten auf, Wohlſtand und 
Freude kehrten ein, Genoſſenſchaften wurden gegründet, 
bis das Sowjetregime zerſtörend eingriff. Aber auch beute 
noch ſingen die Schwaben im Kaukaſus: 


„Mocht auch des Schickſals Hand 
weit von der Heimat treiben, 

Wir ſind von deutſchem Stamm 
und werden's ewig bleiben!“ 


Die beiden Wagner Hochdruck⸗-Getriebe⸗Tur⸗ 
binen können eine Geſchwindigkeit von 


18 000 Umdrehungen in der Minute 


oder 300 umdrehungen in der Sekunde erzeugen. 
Dieſe Drehzahl könnte natürlich 
verarbeitet werden, weshalb ſie auf 250 in der Minute 
zurückgeführt werden muß. Die Turbinen erzeugen 
12 000 WPS. 


Es wäre noch viel Techniſches aus dem Schiff zu er⸗ 
zählen, aber mir fehlt die Fachkenntnis, um es volkstümlich 
und doch richtig dem Leſer verdolmetſchen zu können. Da 
ließe es ſich gut plaudern von der Dehnungsfuge, die die 
verſchiedenen Gewichts-, Druck⸗ und Auftrieb⸗Beanſpruchun⸗ 
gen reguliert, ähnlich wie bei Brückenbauten. 
wiſſermaßen ein Atmungsorgan des Schiffes. Wenn dieſe 
Dehnungsfugen nicht vorhanden find, hört die Befſatzung 
das „Stöhnen des Klabautermanns“. Reg.⸗ und 


Baurat v. Rohr zeigte uns, wie die Dehnungsfugen der 


„Tannenberg“ auch ſchon bei den Probefahrten gearbeitet 
hatten. 5 

So ein Schiff verlangt ja ganz anders wie ein Haus 
bei ſeinem Bau die Inanſpruchnahme aller Zweige der 
Technik, um etwas Gutes zu ſchaffen. Eine Zahl noch, die 
überraſcht. In dieſem 130 Meter langen Schiff ſind für die 
verſchiedenſten Einrichtungen nicht weniger als 

50 Kilometer Kabelleitung 


untergebracht. Und dieſe Kabelleitungen — das iſt wie ein 
Adernſyſtem in einem lebenden Weſen. 


= 


Als die „Tannenberg“ am Seeſteg von Zoppot einlief, 
kam ihr die Miniaturflotte der Modellſchiffbauſchule Potsdam 
entgegen, den Schiffen voran die kleine „Bremen“, auf der 
mit der Fahne dem Oſtſeerieſen der Willkomm ſignaliſiert 


wurde. Es ſah aus, als wäre Gulliver leibhaftig erſtanden, 


als der Junge breitbeinig auf dem Schiffsmodell der 
„Bremen“ ſtand und mit der Fahne ſchwenkte. Tapfer um⸗ 
kreiſte die Liliputflotte die „Tannenberg“. Es war ein 
Gruß der begeiſterten Schiffbauer⸗Jugend, die vor dem 
neuen Meiſterwerk deutſcher Schiffbaukunſt Parade fuhr. 
Alle Teilnehmer dieſes eigenartigen Schauſpiels werden das 
entzückende Bild nie vergeſſen. Und dieſer Gruß der deut⸗ 
ſchen Jugend möge die „Tannenberg“ wie ein Symbol mit 
auf eine glückhafte Fahrt nehmen. „Tannenberg“ ahdil 


Regierungskriſe in Jugoſlawien. 


Die ſeit einigen Tagen erwartete Regierungs- 
kriſe in Jugoſlawien iſt am Freitag ausgebrochen. Drei 
Mitglieder, nämlich der Miniſter für Sozialpolitik Preka, 
der Juſtizminiſter Auer und der Volksminiſter Stefa⸗ 
nowitſch überreichten ihre Rücktrittsgeſuche dem 
Miniſterpräſidenten und Außenminiſter Stojadino⸗ 
witſch, der gerade aus Veldes zurückgekehrt war, wo er 
vom Prinzregenten Paul in Audienz empfangen wurde. 


über die Urſachen der Kriſe werden von amtlicher 
Seite noch keine Mitteilungen gemacht. In 
Kreiſen verlautet jedoch, daß die zurückgetretenen Miniſter 
mit der Gründung der neuen Regierungspartei, beſtehend 
aus den ehemaligen ſerbiſch⸗radikalen, den bosniſchen 
Muſelmanen und der floweniſchen Volkspartei nicht ein⸗ 
verſtanden ſind, weil ſie darin eine Erſchwerung zur Lö⸗ 
ſung der Kroatiſchen Frage erblicken, deren Be⸗ 
reinigung insbeſondere in Offizierskreiſen gewünſcht wird. 


Es iſt augenblicklich noch nicht zu überſehen, ob die 


Kriſe durch eine Ergänzung des Kabinetts gelöſt werden “= 
kann, oder ob ſie den Geſamtrücktritt der Regierung zur 


Folge haben wird. 


Es iſt ge⸗ 
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Willſchaftuche Rundſchau. 


Die Struktur des polniſchen Außenhandels. 


Das in Polen herausgekommene Statiſtiſche Jahrbuch 
bringt intereſſante Einzelheiten über die Struktur des pol⸗ 
niſchen Außenhandels. Wir entnehmen daraus folgende 
Einzelheiten: 

Polen importierte im Jahre 1934 für 113 Millionen 
Zloty Baumwolle, davon für 83 Mill. aus den Vereinigten 
Staaten und für 17 Mill. aus Agypten. 82 Mill. Zioty 
wurden für Wollimporte an das Ausland gezahlt, davon 
23 Mill. nach Auſtralien, 13 Mill. nach England und 9 Mill. 
nach Belgien und Frankreich. Alteiſen führte Polen ein 
für 23 Mill. Zloty, davon für 8 Mill. aus den Vereinigten 
Staaten, für 4 Mill. aus England und für 2 Mill. aus 
Frankreich und Deutſchland. 24 Mill. betrug der Wert der 
Einfuhr von Olſaaten und Olfrüchten (Kopra uſw.), hier⸗ 
von kamen für 10 Mill. aus Holl. Indien, für 3 Mill. aus 
Rumänien und für 2 Mill. aus China. Erze und Schlacken 
wurden für 15 Mill. importiert, davon für 7 Mill. aus 
Deutſchland und für 3 Mill. aus Rußland. Die Einfuhr 
von Rohhäuten erreichte den Wert von 33 Mill. Zloty, wo⸗ 
von Braſilien und Holland je für 6 Mill., Kolumbien für 
5 Mill. und die Tſchechoſlowakei für 3 Mill. Ztoty lieferten, 
Pelze wurden für 25 Mill. aus dem Ausland bezogen, davon 
für 6 Mill. aus England und für 4 Mill. aus Rußland. 

In der Einfuhr von Maſchinen und elektriſchen 
Geräten ſowie von Chmikalien, Farben und pharmazeuti⸗ 
ſchen Mitteln iſt Hauptlieferant immer noch Deutſchland: 
Von der geſamten Maſchineneinfuhr in Höhe von 56 Mill. 
Zloty entfielen auf Deutſchland 20, auf England 9 und auf 
die Schweiz 7 Mill., von der Geſamteinfuhr von Chemikalien 
uſw. mit 52 Mill. auf Deutſchland 15, die Schweiz 6, Frank⸗ 
reich und England je 5 Mill. Zloty. 

Den Bedarf an Heringen mit 14 Mill. Ztoty deckt zum 
größten Teil England mit 10 Mill. Zloty, Obſt, für das 
insgeſamt 28 Mill. Zloty ins Ausland gingen, liefert zu 
einem erheblichen Teil Italien mit 9 Mill. Zkoty, ferner 
die Vereinigten Staaten und Jugoflawien mit 3 Mill, 
Kaffee, Tee und Kakao mit 6 Mill. Braſilien, 4 Mill. Mittel- 
amerika, 3 Mill. Afrika und 2 Mill. Ceylon. 

Nicht minder vielgeſtaltig wie die Lieferanten ſind auch 
die Kunden polniſcher Erzeugniſſe am Weltmarkt. Haupt⸗ 
abnehmer für Holz iſt England mit 77 Mill. Ztoty von einer 
Geſamtausfuhr mit 177 Mill. Zloty. Es folgen Deutſch⸗ 
land mit 29, Holland mit 18, Belgien mit 13, und Frank⸗ 
reich mit 9 Mill. Zloty. Von der geſamten Kohlenausfuhr 
im Werte von 158 Mill. nahm Schweden für 21, Sſterreich 
für 23, Italien für 23, Frankreich für 17, Irland für 13 
und die Tſchechoſlowakei für 10 Millionen Zloty ab. Eiſen 
und Stahl ſchickten die polniſchen Hütten für. insgeſamt 
21 Mil. Ztoty ins Ausland, davon für 11 Mill. Zloty für 
Rußland, für 4 Mill. Zloty nach Deutſchland und für 2 Mill. 
nach China. Von der Rohzinkausfuhr mit insgeſamt 27 
Millionen gingen für 17 Mill. Zloty nach Deutſchland und 
für 3 Mill. Zloty nach der Tſchechoſlowakei, von der Pa— 
raffinausfuhr mit 11 Mill. Zloty für 5. Mill. Zioty nach 
England. 

Eiſenbahnſchienen wurden für 13 Mill. exportiert, da⸗ 
von nach Braſtlien für 6 Mill., nach Holland für 4 Mill, 
Eiſen⸗ und Stahlrohre für 22 Mill., davon nach Rußland 
für 8 Mill. Zloty, nach Britiſch-Indien für 3 und nach 
Argentinien für 3 Millionen. 

Einen der wichtigſten Poſten der Exportbilanz Polens 
bildet bekanntlich die Lebensmittelausfuhr. Hier gehören zu 
den wichtigſten Kunden England, Deutſchland und Sſterreich. 
England nahm die geſamte polniſche Baconausfuhr mit 
47 Millionen Zloty auf und von der Geſamtausfuhr an 
Eiern mit 23 Millionen Zloty für 11 Millionen (Italien 
und Spanien für je 3 Millionen). Deutſchland ſteht an der 
Spitze der Abnehmer polniſcher Butter und bezog von einer 
Geſamtausfuhr von 9 Millionen Zloty für 5 Millionen 
Zloty (England 4 Millionen Zloty), von der Geſamtausfuhr 
von Roggen mit 44 Millionen gingen für 10 Millionen nach 
Kanada, für 9 Millionen nach Deutſchland und für je 7 
Millionen nach den Vereinigten Staaten und Belgien, 
Zucker wurde exportiert für 13 Millionen Zloty, wovon je 
für 2 Millionen nach England, Deutſchland und Finnland 
ging. Borſtenvieh wurde in einem Geſamtwerte von 18 
Millionen Zloty ausgeführt, wovon Sſterreich für 11 Mill. 
Zloty und Deutſchland für 4 Millionen Zloty bezog. Der 
Weizenexport erreichte einen Wert von 14 Millionen Zloty, 
wovon 12 auf Deutſchland und 2 Millionen Zloty auf England 
entfallen, die Gerſtenausfuhr erreichte 36 Millionen Zloty, 
wovon für 18 Millionen Belgien, für 5 Millionen Zloty 
England und für 4 Millionen Zloty Dänemark abnahm. 
Weizen⸗ und Roggenmehl lieferte Polen dem Ausland für 
7 Millionen Zloty, davon für je 3 Millionen nach England 
und Norwegen und für 1 Million nach Finnland. 


Rückgang des polniſch⸗ſowjetruſſi'chen 
PR 1 


Die Liquidierung der Handelsgeſellſchaften für den polniſch⸗ſowjet⸗ 
us Handel, des „Sowpoltorg“ und „Polros“, ficht 15 5 


Mitte September ſoll eine Generalverſammlung der Aktionäre 
der beiden Geſellſchaften einberufen werden, und zwar zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die endgültige Liquidation. Die in 
den Lagern der beiden Geſellſchaften befindlichen. aus Sowjet⸗ 
rußland importierten Waren iind bereits verkauft worden und 
das Perſonal, daß nach den vorjährinen Reduktionen noch ver⸗ 
blieben iſt, hat die Kündigung erhalten. * 


Durch die Liquidierung der Geſellſchaften für den Warenver⸗ 
kehr mit Sowietrußland wird der Warenerport Polens nach der 
Sowjetunion bald völlig aufhören. Die einzige Warentransaktion, 
die in letzterer Zeit noch durchgeführt wurde, war die Abmachung 
über Lieferung von Textilrohſtoff (Lumpen) für die Textilfabriken 
in Leningrad und Moskau für ca. 350 000 Zloty. 


Großer Schiffbauauftrag für Schichau. 
Die Werft baut ein 10 000⸗To.⸗Motorfrachtſchiff. 


Der Firma F. Schichau iſt es gelungen, einen Auftrag auf 
ein Doppelſchrauben⸗Motorfrachtſchiff von etwa 10500 To. Trag⸗ 
fähigkeit für die norwegiſche Reederei Wilhelm Wilhelmſen 
in Oslo hereinzunehmen. Das Schiff wird auf der Danziger 
Schichau werft erbaut werden und erhält bei 146 Meter Länge 
eine Breite von 19,2 Metern und eine Seitenhöhe von rund 
13 Metern. Der Antrieb erfolgt durch zwei in den Elbinger 
Werkſtätten zu erbauenden Dieſelmotoren von zuſammen 9600 58. 


Eine neue poluiſche Schiffahrtslinie. Wie aus Gdingen be⸗ 
richtet wird, hat die „Fegluga Polſka“ eine neue Schiffahrts⸗ 
linie Gdingen— Riga Libau— Memel eröffnet. Die Schiffe ver⸗ 
lehren auf dieſer Linie zunächſt zweimal monatlich. Da die pol⸗ 
niſche Schiffahrtsgeſellſchaſt „Zegluga Polita“ kein entſprechendes 
Schiff für dieſe Linie beſitzt, hat es den ſchwediſchen Schoner 
„Salfen” für dieſen Zweck gemietet. 


Weltwirtſchaft im Querſchnitt. 


Königsberger Oſtmeſſe. — Deutſche Brotfruchtverſorgung geſichert. — Zweifel an Lavals Wirtſchafts⸗ 
rettung in Frankreich. 


Wirtſchaftspflicht und Wirtſchaftswille als 
ebenbürtiges Gegenſtück zur Wehrpflicht und zum Wehrwillen hat 
der mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Reichswirtſchafts⸗ 
miniſters beauftragte Reichsbankpräſident Dr. Schacht bei der Er⸗ 
öffnung der Oſtmeſſe in Königsberg verkündet. Er hat damit, 
doppelt dringlich in der gegenwärtigen Lage Deutſchlands, jeden 
Volksgenoſſen daran erinnern wollen, daß er ſich der wirtſchaft⸗ 
lichen Dienſtverpflichtung um des Ganzen willen jederzeit und 
überall bewußt ſein müſſe. Dr. Schacht hat im übrigen offene 
Worte geſprochen. Er hat nicht verhehlt, daß die wirtſchaftlichen 
Hauptſchwierigkeiten noch bevorſtehen. Das große Werk der Arbeits- 
beſchaffung, das die Reichsregierung mit einem von der ganzen 
Welt beſtauntem Erfolge durchgeführt hat und weiter durchführt, 
iſt zu Laſten der Zukunft finanziert worden. Jetzt 
wird es darauf ankommen, daß dieſe Zukunft ihre Pflicht nicht ver⸗ 
ſäumt, genau wie die Gegenwart ſie getan hat. Dabei hat der 
Reichsbankpräſident, um allen Angſtpſychoſen zu begegnen, gleich⸗ 
zeitig aber auch um manche un verantwortlichen Wirt⸗ 
ſchaftsdilettanten zur Ordnung zu rufen erneut das 
Gerede von Inflation und Abwertung zurückgewieſen. 


* 


Dieſer Appell Schachts an das Wirtſchaftspflichtbewußtſein des 
Einzelnen liegt übrigens durchaus auf der Linie, die die ganze 
Wirtſchaftspolitik der Regierung im Innern verfolgt. Es gehört 
zu ihr, daß die perſönlichen Verantwortlichkeiten ſtärker 
herausgearbeitet und gewahrt werden ſollen, und es iſt deshalb von 
Bedeutung, daß kürzlich Staatsſekretär Dr. Schlegelberger vom 
Reichsjuſtizminiſterium die erſten Mitteilungen über die Neu⸗ 
geſtaltung des deutſchen Aktienrechtes machte. Die 
Form der Aktiengeſellſchaft iſt unter dem heute gültigen Recht zu 
einem beliebten Hilfsmittel wirtſchaftlicher Anonymität geworden. 
In Frankreich heißt die Aktiengeſellſchaft „Société anonyme“, und 
damit iſt der tarnende Charakter dieſer Geſellſchaftsform ganz 
ſchonungslos ausgeſprochen. Nach den Ausführungen Schlegel⸗ 
bergers wird man dieſer Anonymität, ſoweit das möglich iſt, dadurch 
zu begegnen verſuchen, daß man die Führung von der Hauptver- 
ſammlung ſtärker in die Verwaltung verlegt, eine perſönliche 
Haftung des Aktionärs einführt und daß man, um Miß⸗ 
brauch für Unternehmungen kleinen Umfangs zu verhindern, ein 
Mindeſtkapital von 500000 Reichsmark für Aktiengeſellſchaften 
fordert. 

* 


Die Königsberger Oſtmeſſe, die ſich Dr. Schacht als 
Auditorium für ſeine vielbemerkte Rede ausſuchte, hat einen er⸗ 
freulichen Verlauf genommen. Nach der vor 2 Jahren durchgeführ⸗ 
ten Arbeitsteilung zwiſchen den deutſchen Meſſen kommt ihr vor 
allem die Pflege der Handelsbeziehungen zu Oſtenropa zu. Der 
ſtarke Beſuch aus den öſtlichen Ländern, den die Königsberger 
Meſſe aufwies, hot zu zahlreichen Geſchäftsabſchlüſſen geführt. Es 
iſt bemerkenswert, daß Polen und Finnland auch mit einer 
eigenen Muſterausſtellung auf der Meſſe vertreten 
waren. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 26. Auguſt auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
Der ?insiak der Ban! Polſki beträgt 5% der Lombard⸗ 
ag 6°. 


Der Ztoty am 24. Ruguſt. Danz.ca: Ueberweiſung —— bis 
—.—. er in: Ueberweiſung große Scheine 46,97 — 47.15, 
Brag: Ueberweiſuna —— Wien: Ueberweſſung —.—. 
Paris: Ueberweiſung ——, Zürich: Ueberweiſung 57,92 ¼. 


London: Ueberweiſung 26.31, 


Mailand: Ueberweiſung ——, 
Stockholm: Ueber⸗ 


Kopenhagen Ueberweiſung —.—., 
weilung —.— Os o: Ueberweiſung —.—. 


Werlin, 24. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.483—2.487 
London 12,345 — 12,375, Holland 168, 9—168.43, Norwegen 62,04 bis 
62,16, Schweden 63.64— 63,76, Belgien 41.84—41.92. Italien 20,36 bis 
20,40, Frankreich 16,425 6,465, Schweiz 81.07 81,23, Prag 10.295 bis 
10,315, Wien 48.95 49.05, Danzig 46.96 47.06, Warſchau 46,96—47,06. 


Züricher Börſe vom 24. Auguſt. (Amtlich) Warſchau 57,92 
Paris 20,5 ½, London 15,22%, Newport 3,06, Brüſſel 51.60, 
Italien 25,09, Spanien 41.97 ¼ Amſterdam 707,40, Berlin 123,17, 
Wien offiziell —, Noten 57,75, Stockholm 78,50, Oslo 76,50. 
Kopenhagen 67,95, Sofia —, Prag 12.70 ½¼; Belgrad 7,00, Athen 292. 
Konſtantinopel 2.47 Bukareſt 2.50, Helſingfors 6.71. Buenos Aires 
82,25, Jopan 90,00. 


Die Wan Polſti zahlt beute für: 1 Dollar, große Scheme 
5,25 Zl., do, kleine 5.24 31. Kanada 5,20 31, 1 Pfd. Sterling 
26,13 31. 100 Schweizer Franken 172,29 31. 100 franz. Franken 
34,89 3, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold —.— 31. 
100 Danziger Gulden E 100 tſchech. Kronen —.— J. 
100 öſterreich. Schillinge 98.50 31. Holländiſcher Gulden 356,60 31. 
Belgiich Belgas 88,66 31.. ita. Lire 37,00 Zt. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 26. Auguſt. Die Preiſe auten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
adungen) für 100 Kilo in Zloty: 8 
Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 l. h), Weizen 737,5 e/l. 
(125,2 f. h.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. b.), Einheitsgerſte 685 g/l 


1162 1. 5 Sammelgerſte 661 e/l. (112 b.) Hafer 468,5 g/l. 
ON Transaktionspreiſe: 

Roaaen 60t0 11.25 gelbe Luvinen — to —.— 
Roggen — to —.— Peluſchken o ra 
Weizen — to —.— Sammelgerſte — to —.— 
Weizen 0 —— Vittoriaerbſen — to —.— 
Roagentleie — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Weizenkleie — to —.— Sonnen» \ 

Hafer Ad, blumenkuchen — to —.— 

Richtpreiſe: 

Roggen 11.00—11.50 ] Weizenkleie, grob. 8.00 —8.75 
Standardweizen . 14.75— 15.00 Gerſtenkleie 9.50 10.00 
a) Braugerſte —.— Winterraps 30.00-32.00 
b) Einheitsgerſte 14.00-14.50 Rübſen 29.00 —31.00 
e) Sammelg. 114-115 P.13.25—13.75 | blauer Mohn. . . 44.00 — 46.00 
d) MWintergerite . —.— Ste. rar . 37.00—39.00 


Hafer. . ... 12.00-12.50 | 
Roggenm. A 0-55°%, 19.25—19.75 
„ = 1B0-65%, 18.00—18.25 


. 30,00— 32,00 


—..— 
. « 


Leiniamen . . . 
Peluſchten 
Sommerwicken —.— 


5 I 55-70% 13.75 —14.25 Seradella 7 
Roggen⸗ Felderbſen 20.00 — 22.00 

ſchrotm. 0-95 % 14.75 — 15.25 Viktoriaerbſen 25.00 — 28.00 
Roggen» Folgererbien . 20.00 — 22.00 
nachmehl unt. 70% 11.75 —12.25 Tymothe —.— 


blaue Lupinen —.— 
gene une . 
engl. Raygr 35 
Gelbtlee. enthülſt 
Weißklee . 


Rotklee, unger. —.— 
Rotklee, gereinigt 


0 

0-60 % 23.75—24.75 
IE 0-65%, 22.75—29 75 
„ .. 1A2-55%, 21.00-22.00 
„ IIB2T-65¾ 20.50—21.50 


. 1045-55 —.— Speiſekartoff.Pomm. —.— 
= 31D45-65°/, 19.25 —20.25 | Speiſekartoffelnn. Not. —.— 
5 II 55-60 / O —.— Kartoffelflocken . . 11.25—11.75 
7 11 F55-65%, 15.00—15.50 Leinkuchen. . 17.00—17 50 
„ 8860-65 % Rapskuchen . 12.25—12.75 


11 85.70% 14.25—15.25 Sonnenblumenkuch. —— 


8 111B70-75%/,13.00—13,50 | Fokoskuchen. . 15.00 — 16.00 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitzt e. —.— 
nachmehl 0-95 17.50—18,00 | Roggenitrob, lie. —.— 
Roggenkleie 7.258.255 Roggenſtroh, ger. —.— 
Weizenkleie, fein. . 8.25— 9.00 Netzeheu. loie . . —.— 
Meizentleie,mittelg. 7.75—8.25 Soſaſchrot 19.00 — 19.50 


Allgemeine Tendenz: ruhio. Weizen, Roggen. Geriten, Hafer, 
— und Roggenmehl rubig. Transaktionen zu anderen 


Inzwiſchen hat auch Leipzig ſeine Herbſtmeſſe eröffnet. Hier 
liegt der Schwerpunkt des deutſchen Meſſeangebots für fremde Kauf⸗ 
intereſſenten, und man hat die Leipziger Meſſe niche mit Unrecht 
das große Schaufenſter der deut ſchen Wirt ſchaft 
nach dem Auslande hin genannt. Die Anmeldungen für die Herbſt⸗ 
meſſe find jo zahlreich eingegangen, daß wieder mit einer Stei⸗ 
gerung gegenüber dem Vorjahre gerechnet werden kann. 

* 


Der Reihsnährftand hat ſoeben eine Überſicht über die 
Getreidebeſtände, die am 1. Auguſt noch vorhanden waren, 
veröffentlicht, und aus ihr geht hervor, daß die deutſche Brot⸗ 
fruchtverſorgung reichlich geſichert iſt. 

* 


In Frankreich bemüht ſich das Kabinett Laval auf Grund 
der ihm erteilten außerordentlichen Vollmachten der wirtſchaft⸗ 
lichen Schwierigkeiten, unter denen das Land leidet, Herr zu 
werden. Das Ziel iſt eine gewaltſame Herabdrückung des 
Preisſtandes. Die Mittel, die dazu angewandt werden, ſin⸗ 
den in der franzöſiſchen Wirtſchaft wenig Gegenliebe, und man 
zweifelt am Erfolg der Lavalſchen Bemühungen. Dazu kommt, 
daß die def lationiſtiſche Politik der Regierung, 
die auf eine Senkung von Löhnen und Gehältern hinausgeht, in 
den betroffenen Kreiſen auf ſchärfſten Widerſtand ſtößt. Es vers 
geht ſaſt kein Tag, an dem nicht irgend eine Wirtſchafts⸗ oder Be⸗ 
rufsgruppe eine Proteſtverſammlung abhielte, oder eine Abordnung 
zum Miniſterpräſidenten entſendet, um Einſpruch gegen ſeine Maß⸗ 
nahmen vorzubringen. 

* 


Im übrigen zeigen ſich im Auslande überall Rückwirkun⸗ 
gen der A ti ti ſchen Vorgänge im italieniſch⸗abeſſiniſchen 
Streitfall. Die Londoner Börſe iſt auffällig flau, allerdings unter 
äußerſt günſtiger Beurteilung deutſcher Anleihepapiere. Llonds 
in London übernimmt keine Verſicherungen gegen einen Krieg 
zwiſchen Italien und Abeſinien mehr, und wenn, wie die Meldun⸗ 
gen aus London beſagen, England an die Verhängung wirtſchaft⸗ 
licher Sanktionen gegen Italien in der Form der Bezugsſperre für 
gewiſſe kriegswichtige Nohitoffe herangehen ſollte, dann würden 
ſicherlich die Märkte für dieſe Artikel das empfindlich zu ſpüren 
bekommen. 

* 

In Polen war nach den letzten Ausweiſen ein nicht ungünſti⸗ 
ger Produktionsſtand der Schwerinduſtrie zu vermerken. Be⸗ 
ſonders erfreulich aber wird die Tatſache zur Kenntnis genommen, 
daß ſich zunächſt die Preiſe an den Viehmärkten gehoben 
haben. Dieſe Tendenz griff dann auch im Laufe der letzten Woche 
auf den polniſchen Getreidemarkt über, fo daß die unſaghar tiefen 
Getreidepreiſe ſich ein wenig erholen konnten. Damit iſt 
die Lage der volniſchen Landwirtſchaft allerdinas noch nicht ge⸗ 
beſſert, weil bei dieſer Preislage die Rentabilität noch keineswegs 
geſichert erſcheint. Die Polniſche Regierung verſucht ihrerſeits 
nachzuhelfen, indem fie u. a. einen Aufſchub von Zwangsvoll⸗ 
ſtreckungen in landwirtſchaftlichen Betrieben bis zum 15. Oktober 
aufgehoben hat. 


Roggen 477 to] Speiſekartoffei — to | Hafer 273 to 
Weizen 305 to] Futterkartoff. — to | Beluichten — to 
Braugerſte —to Saatkartoffe! — o Hanf⸗Schrot — io 
) Einheitsgerſte 485 to | blauer Mohn 6 to] Rübien — to 
d) Winter ⸗ — to weißer Mohn — to] Semenge — to 
e) Sammel-, 362 to | Neteheu — to | Gelbe Lupin. — to 
8 75 to Notklee — to] Raps 11 to 
Weizenmehl 65to Gerſtenkleie — to] Wicken to 
Viltoriaerbien 23 to Seradella — to] Blaue Lupinen — to 
Folger⸗Erbſen 15 fo | Trockenſchnitze — to | Timothee to 
Erbien — to Sen 5 to] Leinſamen — 0 
Roggenkleie 110 fo | Kartoffelflock. —to | Pferdebohnen to 
Meizentleie 50r0 | Roagenſtroh — % Kuchen — to 


Feſamtanoebot 2416 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 

24. August Die Preiſe erhehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
e Richtoreiſe: 

15.25— 15.50] Peluſchken 


Weizen sche eluſch 0 mg 
. vorxjährig. Se Viktorigerbſen 25.00 — 27.00 
Roggen, neu. rocken 10 75—11.00 | Foigererbſen : —.— 
Braugerſte. —.— Kiee, gelb, 
Einheitsgerſte 13.50 — 14.25 in Schalen —.— 
Wintergerſte. 12.75 13.00 Tymothee ; 1 — 
Hafer, neu 11.00 11.50 | Engl. Rayaras . —.— 
Roggenmehn (65 /. 16.75 — 17.75 Spei etartoffein Br —.— 
Weizenmehl (65%) 24.25—24.75 Fabriktartoff. v. Ka “ . 
Roggenkleie 8.50—9.00 Weizenſtroh. iofe 1.75—1.35 
Meigentleie,miftela. 85—8.75 | MWeizeritroh, gepr. 2.35—2.55 
Weizenkleie (grob) 8.75—9.25 | Noggenitroh, oſe 2.00—2.25 
Gerſtenkleie 8.25 9,50 | Roggenſtroh. gepr. 2.50 — 2.75 
Winterraps 30.50 — 21.50 Haferſtroh. ı0ie . . 2.75—3.00 
Rübien 29.00 — 30.00 | Haferſtroh, gepreßt 3.25—3 50 
en A Gerſtenſtroh, loſe 1.25—1.75 
blauer Mohn. . . 40.00-42.00 | Geritenitroh, gepr. 2.152,35 
gelbe Lupinen —.— eu, loſe. . 5.25—5.75 
blaue Lupinen —— eu, gepreßt. . 5.75—6.25 
Seradella . .. » —.— etzeheu loſe . . 6.25—6.75 
roter Klee, roh —.— Netzeheu gepreßt . 6.75 —7.25 
weißer Klee Leinkuchen 1.25 —17.50 
Inkernatklee. 35.00—38.00 Raps kuchen 12.50 —12.75 
Klee, gelb \ Sonnenblumen- 5 
ohne Schalen —.— kuchen 42—43% . 16.25 —16.75 
SS . 33.00— 35.00 | Sojaſchrot 18.00 — 19.00 


Geſamttendenz ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 1295 10, Weizen 9000 to, Gerſte 385 io, Hafer 100 t0, Roggen⸗ 
mehl 235.9 to, Weizenmehl 200.9 10, Kartoffelflocken 15 to, Roggentleie 
370 to, Weizenkleie 255 to, Gerſtenkleie 30 to, Viktorigerbſen 90 to, 
Folgererbſen — to, Wicke 0,9 10, Peluſchten — to, blaue Lupinen 
— 0, gelbe Lupinen — to, Futterlupinen — to, Sämereien 0,975 to, 
Leintuchen 120 to. Napskuchen 50 to, Kokoskuchen — to, Wolle 
— 10, Erdnußkuchen 4 to, Speiletartoffeln — 0. Senf — to, Raps 
137,5 t0, Mais — to, blauer Mohn 25 10, Setztartoffeln — to, Fabrit⸗ 
kartoffeln — to, Erbſenſchrot — to, Leinſtroh — to, Stroh — to, 
Weißklee — to, Schwedenklee — to, Inkernatklee 2,5 10, Senf 3 co. 
Sonnenblumenkuchen 71 0 Sojaſchrot — to, Palmkuchen 20 to, 
Gemenge — to. 

Bemerkung: Die Preiſe für Erbien, Klee. Mohn. Mehl und Sola⸗ 
ſchrot verſtehen ſich inkluſive Sack, bei den anderen Artiteln ohne. 


burg. Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 23. Auguſt. 


Preiſe in Hfl. per 100 kg, alles cif Hamburg unverzollt.) Weizen: 
Manitoba! (Hard Atlantis) per Sept. 5,65. Manitoba ! (Schiff —, 
p. Sept. 5,62, Roſafe 80 kg (Schiff) —, p. Sept. 4,42, Baruſſo 80 kg 
Schiff) — per Sept. 4.25, Bahia 80 kg per Sept. 4.20; Gerſte: Plata 
60-61 kg per Sept — xuſſ. Gerſte 64-65 kg per Sept — Plata 64-65 kg 
Schiff) —. p. Sept. 2.87 / 67-68 kg (Schiff) —, per Sept. 2.92 / Roggen: 
Plata 72-73 ke per Sept. 2.62½ Mais: La Plata per Aug 2.65, 
p. Septbr. 2,67%, p. Oktober 2.70; Hafer: Plata Unclipped fag 
46-47 kg per Sept. 3,55, Plata Clipped 51-52 ke per Sept. 3.65, 
ruſſiſcher Hafer 54-55 kg —; Weizenkleie: Pollards per Sept. — 
Bran p. Sept. —: Leinſaat: La Plata p. Aug. — p. Geptbr. —. 


Poſener Butterpreiſe vom 24. Auguſt. (ceſtgeſetzt durch die 
Firmen: Molkerei⸗Zentrale, Zwiazet Goſpodarczy Spoldzielni 
Mleczarſkich.) En gros: 1. Qualität 3,10, Zloty pro Kg. ab 
Verladeſtation. 2. Qualität 3,00, 3. Qualität 2,80. Ausgeformte 
Butter an Wiederverkäufer: 1 Qualität —,—, Zloty pro Kg. ab Lager 
Poſen. 2. Qualität ——. Kleinverkaufspreis: 1. Qualität 3,60, 
2, Qualität 3,40, 3. Qualität 3.20 Ztoty pro Kg. 


Butternotierungen. Warihau, den 24. Auguſt. Großhandels- 
preije der Butterkommiſſion für I Kilogramm in Zloty: Prima Tafel» 
butter in Einzelpadung 3,20, ohne Packung 3,00. Deſſertbutter 2,70, 
geſa zene Molkereibutter 2,50, Landbutter 2.30. Im Einzelhandel 
werden 10—15%, Aufſchlag berechnet. Tendenz: ſteigend. 


Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 24. Auguſt. Die Notierungen 
ür Hornvieh und Schweine betrug für 100 kg Lebendgew 
loco Warıhau in Zloty: junge, fleiſchige Ochſen 63—65 junge Maſt⸗ 
ochſen 70.76 ältere, jette Schten 53—57, ältere, ger. Ochſen —.—: 
fleiſchige Kühe 53—57; abgemoltene Kühe jeden Alters 60; junge, 
fleiſchige Bullen —.—: fletichige Kälber —,—, junge, ichwach ge 
nährte Kälber — . kongreßpolniſche Kälber —.—; junge Schal 
böde und Mutterſchafe —.—: Speckſchweine von über 150 kg 110—128. 
von 130-150 kg 95—110, fleiihige Schweine von 110 kg 85—95, 
unter 110 kg —.—. } 


. 


f. A 


